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t 8 m eo nn ne ne —-V᷑¹.. —¾½ 
g Ba mm onen ne en nm m zöſiſchen Tagespreſſe die volkswirthſchaftlichen Fragen der gründlichſten einem gewiſſen Augenblicke einen ſolchen U 

5 rünt m . 
; Zur Heerordnung. nen Jahre hat und ſachkundtaſten Erörterung unterzieht und anerkannt lüchtige Na- heure Kapitalien ſich auf dieſe Induftrie Tanken, dan ließ de * 
bdeka we N er aus den Anfangszeiten tional Oekonomen zu feinen Mitarbeitern zählt, beſpricht Hr. Leroy een A ad. Jie Ge e iber 

um ne Umarbei r ; ; ; a e ſin 2 

des Norddeutschen Bundes datirenden Erfage und Landwehr In, Beaulieu in einem längeren Artitel die wirthſchaftliche Krifis in | Von 1860 —1871 oder 1872 war die Zahl ber geld deute 12 


Deutſchland. Der auch bei den deutſchen Fachmännern in beſtem Rufe | meter Eiſenbahn eine beträchtliche: das eine Mal b 
ſtehende Autor ſchreibt: allein 11,000. Deutſchland, Oeſterreich blieben micht mei zurn. Jet 


de wenig fo merkwürdige Thatsachen, wie die wirthſchaft⸗ läßt im Gegentheil der Eiſenbahnbau allenthalben nach: die Hauptn 


von welcher Deuticht ers a ird. Mind vollendet und es bleiben nur noch Nebenlinien anzulegen. 
„ tſchland gegenwärtig beimgelucht wird.] man noch in denfelben Dimenfionen weiterbaut, wird nicht Diefel ne 


Es läßt ſich für dieſe Erſcheinung, offen geſagt, noch keine gan gemü 

r e 2 1 Ai tr 8 — Ans | fität Erfen verbraucht, weil es nur einfache Schtenenwege von unterges 

e ert Ben en find aber au beg ift kaum, warum das Lei⸗ ordneter Verkehrsbedeutung ſind. Aber auch für den Unterhalt der ſchon 

= ‚cin fo algemeine® fo intenſives, warum die Klage jenſeits des dafſade enen deſſren c fein ede ech 1 für 
eins eine fo einftimmiige if. * beſſeren Erſatzim Stahl gefunden hat Uleberall beginnt man 
Deutſch ft, Sunäcft muß uns Wunder nehmen, daß ke Stahlſchienen zu legen; fie halten, fagt man, ſechs, acht und zehnmal 


die Deutſchen ſich über die Laſt 1 i 
erſcheinen uns im Vergleich mit eee ene wie eller ale Etienfchienen mur bey Linterjähieh er ba ue e 
1. B. Preußen mit feinen 25 Millionen Einwoznern und einem Flächen⸗ weit hinter dieſem Verhältniſſe zurück. Man begreift, daß unter ſolchen Um⸗ 


inhalt, welcher etwa zwei Dritteln des unfrige Zeit] ſtänden die Ausfichten der Eiſeninduſtrie ſehr trübe find, und Norddeutſch⸗ 
ſo glücklick, nur eine rein nominale Ba neun en land, wo dieſe Induftriefich beſonders entwickelt hat, muß natürlich auch von 
deren jährliche Verzinſung durch die Nettoeinnahmen der Staatseiſen⸗] der Kriſis beſonders betroffen werden. Der Schiffsbau und der Han⸗ 
babnen, Bergwerke und fonfligen Etabliſſemente mehr als gedeckt iſt.] del mit den Vereinigten Staaten, welche den Glanz von Hamburg 
ui Macht folte doch zufrieden, ihre Untertbanen ſollten doch] und Bremen ausmachten, gehören ebenfalls zu den am ſchwerſten be⸗ 
glücklich fern; ihr Budget erreicht felbſt mit Einbegriff des Beitrags zu troffenen Induſtrien. Die Auswanderung nach Amerika, die Haupt⸗ 
DR Reichsausgaben nicht eine Milliarde Franken und iſt alfo im Ber, j elle für die hamburger Dampfer, hat gewaltig nachgelaſſen, und 
ale 1 dem unfrigen ein ganz winziges; dadei beftcht es nicht nur infolge deſſen find Schiffsunternehmungen zu Grunde gegangen, die 
Ri teuern, fondern zu einem ſehr bedeutenden Theile auch aus Dos | Über jede Gefahr erbaben ſchienen und auf welche wir mit Unrecht 
3 Ein Preuße zahlt dem Staate durchſchrnitlich un. | eiferſüchtig waren. Auf der anderen Seite bat jener Uederſchuiß ber 
ger br Nr Hälfte von dem, was ein eln zahlt. Gleichwohl | deutſchen Bevölkerung, welcher ehedem aus wanderte und feit einigen 
5 at 2 eſer feine Bürde ohne allzu tible Laune und ohne allzu J Jahren infolge der ameriknniſchen Kriſis in Deutſchland blieb, die 
a 185 were Anſtrengungen, während der Andere im Gegentheil un | Konkurrenz der Arbeitnehmer bei unferen Nachbarn noch vermehrt. 
aut rlich ſtöhnt an jammert. (Einem wirklich zutreffenden Vergleiche Andere Gründe haben die Lage mehrerer bedeutenden Erwerbszweige 
zwiſchen den Steuer 3 —. — zweier Länder ſtehen — wenigſtens zur in Deutſchland noch verſchlimmert. Man kann z. B. nicht leugnen. 
Zeit . . er heb —.— Schwierigkeiten entgegen, da die Normen, 824 die Annexion von Elſaß Lothringen den alten Manufakturen des 
nach denen die Aufwendungen für das öffentliche Wohl zwiſchen dem Reichs weh gethan hat. Dieſe letzteren befanden ſich infolge der An⸗ 
Staate und den kommunalen Verbänden repartirt werden, bei den ein-] nerton von Mültzaufen etwa in der Lage, in welche unſere normänni⸗ 
zelnen Nationen ſebr erheblich von einander abweichen. Erſt wenn ſchen Fabrikanten laden e würden, wenn wir zufällig Mancheſter 
wir wüßten, wie hoch ſich einestheils in Frankreich und anderntbeils | annekttrten. Sie haben gegen eine beſſer ausgeftatiete, mit größerem 
in Preußen die Geſammtbeit der Präſtationen für ſtaatliche und 0 verſebene und daher billiger berſtellende Konkurrenz zu käm⸗ 
kommunale Zwecke Jellt, würden Wir berechnen können, in welchem Hach Wir haben die Gründe der wirthſchaftlichen Leiden unſerer 
8 die Höhe der Steuern! und Wbcaben in beiden achbarn dargelegt. Diefe Gründe find theils beſondere, theils allge⸗ 
Staaten ſteht. — Red.) Zugegeben auch, daß Frankreich reicher ift an die einen von vorübergetzender Natur, die anderen von ziem⸗ 
als Preußen, daß es einen ergiebigeren Boden und eine lebhaftere ich langer Dauer. Wir ſelſt ſind durch den regelmäßigen und 
Anduftrie hat, fo genügt das doch nicht, um dieſen Unterſchied in der ruhigen Charakter unſeres Handels und Gewerbes, durch die Güte 
Steuerkraft oder doch in der Steyerzeduld der beiden Nationen zu | unſerer letzten Ernten und ſogar durch unfer Unglück felbit, welches 


ſtruktionen erfahren. Bei Ausarbeitung dieſer neuen guftrullionen hat man 
. — zwiſchen Beſtimmungen, welche die Zivilbehörden 
in Gemeinſchaft mit den Militärbebörden auszuführen haben und 
Beſtimmungen, welche nur die Militärbehörden intereſſtren Dieſe 
erſteren find in einer Wehrordnuna, die letzteren in einer 


Heeror dunn g zuſammengefaßt. Die Webrordnung beftebt aus 


2 Theilen und enthält im erſten die Verordnungen über das Erſatz⸗ 
weſen, im zweiten über die Kontrolordnung. Auch die Heerordnung 
rt zerfällt in 2 Theile, der erſte handelt von der Rekrutirung, der zweite 
1 betrifft die Landwebrordnung. Dieſer zweite Theil der Landwehr⸗ 
f ordnung enthält nun in feinem 4. Abſchnitte Beſtimmungen über die 
f re des Beurlaubtenſtandes“, welche wir 
theilt haben. Mit Bezug hierauf wird uns 


den militäriſchen 
0 icli us 
ere ergämen dich thatjüchlich 1 diefe nachweiſen müſſen, 


finden ſich ſolche, welche iere zu werden wü 

welche dies bab at iner. Die 8 5 nach. Pie En 

eine nicht unerbebliche, kommt aber nch wann ec Ausdruck m 
ren werden ihrem Wunſche naturgemäß 5 bglichſt au erleihternde 


ab 

ar onfehen, fondern daß fie militäriſche Neigungen eigen, mi 

und Liebe eine Pflicht füllen, die doch im deulſchen Saite ae 
als Ehrenpfliht und Ehrenrecht gilt. Vor une enſtjahre 
legen 24 jungen Leute das Offuier-Eramen belonderen Un; 


auf dies Era- 
men vorbereitet werden. rund, vr 185 elde 

a 7 lier er N 
kations Atteſt zum Reſerve Din: {be durch 


s Wer iftkattons Atteſt nicht erlangte, kann ſich daſſelbe durch erklären. Man ſchon annehmen, daß uns uns vor geführuchen Ill bewab 

1 15 e e n Sn Sabrt | Derficen iR as unferen Nachbarn ka Daß bir die mehr Kefgnakion | al, vor Bier denen Reife gene dee, ale 1 

12 | ualifile neral® weiche die-Moth der uns 1 leichter, über ung ergeben können nicht umhin, zu finden, daß unſere üÜberrbeiniſchen Nachbarn 3 

fs en Dienſtleiſtung behufs Beete laſſen. Denn hätte uns auch al eſchick im letzten Kriege auf 5 ö e Doch an ee 
im den Vorſchlags Liſten die etwal⸗ 1 een Yon eee en wo 


08 von der Butunft ein fo püftere® Bild, daß die G kn Safer e uns noch immer f ehr e 
an, als da find: Zurüdhtelung dis men agen ihren Mniprüchen noch derben ene eren findet. In | DIE 4 Hat fie obne Zweifel iwas verwöhnt und en: 
aan ee im Genemtbeil nie Woantorten 10° bad verfke, | Pfndlicher gemacht, al8 wir find u nn 


ie ruppentheil bei vor’ Hay eee fchtmäkige 

n nn e Verhällulſze der Borgeſ la⸗ mut 10 5 25 n an at 2 aefichertes Glück und Wir find Herrn Beaulieu dankbar für dieſe eben fo gut gemeinte 
u e Rren ciaer aan Made rien | 28 Deimbnästig: Ermaimung, olanben aber, va er De Gushkäene 
- Ein Student im erſten Semeſter, oder ſunge gegenwärtigen Leiden fo empfindlich macht. Die deutſche Kriſe Bietet te der denen Kulte duch Werſchätt 


berechtigen zu ſolcher Erwartung nicht, ebenſo logiſches, wie ein wi ; — 
Ne — Aush . haben ein aa mmliches n 5 ne 55 u ge Phänomen. eee 
alt zu erwerben, oder ſich noch in Meinen Detailgeſchäften befinden. Herr Leroy a as zu, daß die Induſtrie im Deutſchland. 
Die endgültige Entſcheidung ſteht nicht dem Benirks⸗Kommandeur, Allgemeinen und ſpeziell gewiſſe Zweige der deutſchen Induſtrie gegen⸗ lin, 12. 9 a 
ſondern dem kommandirenden General zu, der die Dienſtleiſtung de“ | wärtig bart mitgenommen werden und mit beſonders ungünſtigen d Zee 2. ee bn ee 
fiegit oder nicht. 15 d geben: | Verbältniſſen zu kämpfen haben. Als eine unbeſtreitbare und gan Aren ee de e e, 
Wer Offizier werden will, muß dieſem Willen Ausdru Offiners allgemeine Thatsache, die ſich in Amerika, England, Frankreich pe Sun ee die jedoch ziemlich reſultatlos verlaufen iſt, da 
5 N 5 Dienft: | Oeſterrei ebenſo fühlbar mache, wie i ˖ in Folge ver iedener zufälliger Umſtände nur eine geringe Zahl 
kennen zu lernen; zu dieſen gehört, daß man ſich danach wer Dian 8 8 nee 05 1 nr einigen 9 e von Mitgliedern eingefunden hatte. Es mußte daher von den Vor⸗ 
leiſtung spricht ſich der Regiments⸗Kommandeur über den Keen oe aus den induſtriellen Anlagen. Auf eine zeitweiſe Ueberproduktion ce eee ee een u. — r a 
Die quallſtzirten jungen Leute lönnen nun zum Reſerveoffiner in Vor auf einzelnen Gebieten der gewerblichen Thätigkeit, di beſrrocen, aber über deine enbgiltig entichieben. d re 
Taing | Ernennung zum Offizier — gleichgültig ob der Linie, der [durch die rapide Entwickelung des Maſchtnenweſens 20 haltung des Kongreſſes in Heidelberg ſprach man allgemein die Nei⸗ 
Landwehr oder der Reſerve — hängt in der deutf—en Armee bon der | wurde, folgt ſeines Erachtens gegenwärtig ein Rückſchlag. „Die hielt ß 
Der Linienoffiier muß vom Offuier | große Zuduftzie”, bemerkt er u. a., „ift viel raſcher vorgeſchritten, als ange für win dener an ber Bungee In Gelber OH N 
u ee rag 5 Ma e die Lebens, die kleinen Industrien und der Ackerbau; daraus ergab ſich ein Man⸗ bentfhland rect zablrerc Befuät aun auf benileiben all — 
e e D orpe eines Landwehr Benrks- Kon gel an Gleichgewicht in der Produktion und für viele Induſtrielle die 5 . — * 
mandos vertreten find, die zwiſchen dem Minister oder Großinduſtriellen][ momentane Schwierigkeit, ihr Produkt mit angemeſſenem Gewi a e Ackerbauſchul⸗Frage wurde beſprochen. Die Nothwendigkeit, dieſe 
bis herunter su Subalternbeamten ziemlich jeden Beruf enthalten | zusetzen.“ Endlich fieht Herr Leroy- Beaulien in dem 5 5 nah Schulen, beſonders die theoretisch bratilchn mos der neuen gane 
ü rauch, wel ſchen Landwirthſchaftsſchulen zu erhalten, wurde anerkannt. Hinſicht⸗ 


ber in faſt allen Ländern, mit Ausnahme des in Handelsſachen ſo lich der Vorlagen, betreffend die Lebensverſicherung der ländlichen Ars 


Schauſpiel: man ſei überzeugt, daß hei ernſten Männern auch nur i g } 
ernſte Grlade beſtimmen Verden, die Wahl zu beanſtanden vorſichtigen Frankreich, mit dem Kredit in allen feinen Formen ge beiter und Dienſtboten, fand die Forderung der Staatshülfe, der 


Wer nach 6wöchentlicher Probedienſtleiſtung nicht Offizier wird,] trieben wurde, eine weitere allgemeine Urſache der irti nz 

kann ſich zu einer zweiten Dienfleirung melden. Nun wird man | Handelekriſts. Dieſe verſchiedenen Gründe der zweigen Natdlag oc 

J) / rein im Grde Kg, wo Me | "2 enter ee | 

der nicht einſährig ? N | lte? det ſich wie jeder ] Frage der Erneuerung der Handelsverträge erörtert wird, von höcfter Bein ee ee 225 A 

Andere, zu einer Zmonatlichen Dienftleiftung, um bie Qual fikation] Wichtigkeit, denn die zunächſt Betheiligten find nur allm geneigt, Lei⸗]Kommiſſio een ee inf 

1 Man könnte nun noch das Urtheil beargwöhnen, das der] den, welche auf einem Zuſammenwirken verſchiedener Umſtände zu tiger Woche . 9 9 8 4 1 e ee 
*. erathung de 


egimentskommandeur abzugeben hat. Es ſteht derſelbe hier, wie in ſuchen find, dieſem oder jenem beſonderen Grunde beizumeſſen und ei g 
ede tenftri ter der Wirkung der Verantwortlich. 1" ‚ nd ein [ irgend erhebli i „ Die anderen 
© anderen Dienſtrichtung un 9 ammenfegung | Spenlfikum zu empfehlen, wo nur die Zeit und ein gutes Regime die 5 Ken 2 r des nun⸗ 


it 
eines Offigiercorps ist. Ihm muß daran gelegen fein, daß die Re. | Heilung bewirken können. Nach Darlegung dieſer allgemeinen Ge⸗ i icht f 
erde Set 1 fie feineß Ofiitercorrt fichepuntte wende der Autor fih wiederum der fpeiellen Beurtbel anerwelt entbul dent ian d 5e een Seher von 


f a D 

| ausmachen, zuberläſſige, eſetzte find, die befehlen und f i i tchlands zu. i 

dees wen 1 Jan 10 Otter werben ionen nat 99 N 1 . ic dieſen Erſcheinnn⸗ 1114 M. an Ravon⸗Entſchädie a u. 5 . 
daß dies zunädhft von Urtheile des Kegimentd-Kommanbeurs ap beuncht ] gen dicht nur nicht entziehen, fondern mußte bon ahnen noch deſonderd der beginnenden Umgeftaltung des deutschen Feb deten che 


dann müßte ich wobl ein ſchwacher Mann fein, wenn es mir nicht ichti i r Das i 
N ’ cbwer betroffen werden. Der Goldftrom, den es fo undorfichtig zu fich | richtiger beim Milttär Etat zu buchen wäre as neue Reichs⸗ 
gelingen ſollte, deſſen Beifall zu erringen. Man babe nur das rechte 5 Da 1 85 mochte ein Stei F namentlich der Löh- | Gefundheitsamt fo vorläufig weſentlich nur den Zweck haben, 
Man gebe doch in die Comtoirs der Kaufleute, wie viel junge gen bases deten Fade eine drs e Ananda von Fel e . ee eee . hrs 
3 ſten nur legt. Der größte Theil dieſes i · rötliche Per ere 
bloß weil „fie ſich nicht um Kaufmann paſſen.“ Wie feder Stand, kale g 15 en Kaſſen des Staats oder Der enter Dem Reichskanzleramt unmittelbar untergeordnet, wird es einen ledig⸗ 


ierſtand beſti 5 { ; i 
Feen aid naht Offer werben, weil ie dat Valle und Ge eblieben und kong e vaber pie bloße Poſtung reife Beinen Ginfug | Ih en. n ren Ante haben und mix ans, drei Perſonen — wwei 
orchen eben nicht begreifen und vor der Front der Truppe niemals üben. Richtiger bat wohl fonderen Aufſchw 8 85 einen wachſenden | Aerzten, biw. einem Arzte und einem Statiſtiker und einem Verwal⸗ 
215 Woblſtand und auf einen pe ung der Geschäfte genügt, | tungsbeamten beſtehen. Daß das für 6 Millionen M. angekaufte 


Köpfe zu verrücken und fie zu beitimmen, Lohn⸗ 
erhöbun ein ker, die man ihnen damals allzu leicht Beige Balais Radziwill keinem andern Zweck dienen fol, als dem 


den Weg der Beſchwerve. Das „il-y-a des juges à Berlin“ Preußens erhöhungen zu fowdeſche fetzt in der gamen Welt am meiften leiden, | Reichskamler eine „würdige Wohnung zu ver , gebt denn doch 
R . Ans Saba, nel welche ſich in Norddeutſchland am bebeutendflen in etwas über den Zweck des Ankaufes n 2 würdigere 
F 3 entwickelt haben, del der Beräne, Siga € 3 au der gi 2. Ausſtattung dieſer neuen Wohnung ſoll das zur Zeit vom Reichs 

Ein franzöſtſches Artheil über die wirthſchaftliche Ban ee a eine aufmerkſame Prülfung. Man darf 10 über | kanzler benutzte Wobnungsmobiliar mittelſt der Summe von 120,000 
5 77 M. ergängt werden. Bekanntlich bat der Reichstag bel der vorab, 


tifis eutſchland. en des Rückganges dieſes bedeutenden Produktionszweigs | * 5 : 
— Im „Journal ee 975 an allen Organen der fran⸗ mat Käufgen. Es iſt unfireitbar, daß der Verbrauch von Eiſen in rigen Berathung des Militäretats die Militärverwaltung erſucht, die 


Reform des ſeitherigen Syſtems der Gewährung von Fourage⸗ 
rationen in Erwägung zu ziehen. Die Militärverwaltung kommt 
natürlich in einer dem Etat beigefügten Denkſchrift auch jetzt zu dem 
Schluß, daß das bisherige Syſtem, Rationen zu gewähren, auch wenn 
Pferde gar nicht gehalten werden, das allein ſach gemäß fei. Intereſ 
ſant aber iſt eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung der am 15. Juli den 
nicht rezimentirten Offizieren ꝛc. g währten Rationen und der ton 
denſelben wirklich gehaltenen Dienfpferte, 
Juli als um die den Uebungen unmittelbar vorhergehende Zeit der 
Pferdeſtand am böchſten iſt, erreicht die Zahl der vorhandenen 
Pferde doch nur 65 pCt. der gewährten Rationen. Die Herren In 
tendanten beziehen beiſpielsweiſe zuſammen 28 Rationen und 
den entſprechenden Stallſervis, kein Einziger aber hält ein Pferd. 
Der Generalſtabsarzt bezieht ebenſo 3 Rationen, hat aber keine Pferde. 
Die Generalärzte unterhalten bei 28 Rationen nur 5 Pferde. Die 
Herren O fiziere aus dem Kriegs miniſterlum erbalten für 40 wirklich 
vorhandene Pferde 93 ſchwere Rationen Der In'pekteur der Gewehr: 
fabriken, der Direktor der Gewehrfabrik Spandau, der Präſes der 
Ober xaminalionskommiſſion u. ſ. w. erhalten 3 Rationen und für 
3 Pferde Stallſervis, halten aber kein einziges Pferd. Jedenfalls hat 
für dieſe und eine große Anzahl ebenſo unberittener Offiziere die 
Ausführung der Denkſchrift keinen Werth, wonach das Plus an Ra⸗ 
tionen und Stallſervis die Unterhaltungskoſten des Pferdes, wofür 
keine Vergütigung gewährt wird, decken fol. Dieſe Unterhaltungs: 
koſten werden für ein Pferd für Berlin auf k85 M, für die Provinzen 
auf 486 M. berechnet. Bemerkt muß werden, daß die Einnahme aus 
den Rationer, auch wo gar keine Pferde gehalten werden, ſteigt mit 
den Futterpreiſen. Der Werth der ſchweren Ration beträgt zur Zei! 
etatet mäßig 396 M. Moltke hält genau fo viel Pferde, wie er Ra⸗ 
tionen bezieht. — Die Budgetkommiſſion hat im vorigen Jahre eine 
nähere Unterſuchung der Dienſtwohnungen höherer Mi- 
litärs in Angriff genommen. Eine jetzt dem Etat beigefügte Nach⸗ 
weiſung enthält ſehr lehrreiche Details. Der alte Wrangel gebraucht 
für Feuerung, Erleuchtung und ſonſtige kleinere Bedürfniſſe in ſeinem 
Dienſtgebäude etatsmäößig jährlich 26,700 M. Moltke kommt dagegen 
mit 2500 M. ars. Generalfeldmarſchall v. Manteuffel — welcher bei · 
läufig bemerkt ohne jedes Kommando iſt — erhält etatsmäßig 15,300 M. 
jährlich für Feuerung, Licht und kleine Bedürfn ſſe in der Dienſtwoh⸗ 
nung. Für den Gouverneur von Berlin und die Generalinfpeftion 
der Artillerie hat man jetzt — die eigentliche Kommandantur von 
Berlin befindet ſich bekanntlich neben dem Palais des Kronprinzen — das 
Palais des verſtorbenen Prinzen Adalbert gemiethet. Auch hier find 
für Erleuchtung, Heizung :c. 34,900 M. jährlich angeſetzt. 

— Es iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß Graf Arnim 
als Botſchafter zur Dispoſition noch immer der Disziplinarbefugniß 
des auswärtigen Amtes unterſteht. Auch in Reichstagskreiſen meint 
man, daß er nun vor einem Disziplin arverfahren ſtehe, und zwar 
wird man ihm zur Laſt legen, daß er indiskret geweſen ſei. Er kann 
ſich dem Verfahren nicht entziehen, denn als Botſchafter zur Dis poſi⸗ 
tion iſt er noch Beamter, und das Verfahren wird wahrſcheinlich mit 
Zweierlei für ihn abſchließen: man ſetzt ihn ab und erklärt ihn aller 
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2 0 — Wie Rat. ig ſpricht ſich mit Schärfe über „Pro Nihilo“ 
in folgenden Worten aus: 


„Die Inter: jjen einer großen Nation, der Reſpekt vor den Gefüh⸗ 
len eines greiſen und hochderehrten a die über non me 
nen Pflichten und Verantwortlichkeiten, die Rückſichten des Anſtand et 
und zuerſt und zuletzt die Achtung vor ſich ſelber werden zer fetzt, vers 
pufft — für ein Nichts —; für die Luft, einen Augenblick länger die 
Welt mit ſich beſchäftigt zu haben, dem Feinde einen Stich zu geben, 
dafür ſetzt Graf Arnim den ganzen tn ein, der ihm von der Bedeu · 
tung ſeines Lebens noch übrig gelieben iſt. Edelmann und als ſolcher 
gr hergebrachten Begriffen zur nächſten Umgebung des Monarchen 


Konzert. 


Das erſte Konzert der unter Direktion des bekannten Impreſario 
Strako ſch ſtehenden Künſtlertrias fand wie bereits erwähnt am 
Freitag im polniſchen Theater ſtatt. Auf der Durchreiſe von Königs⸗ 
berg nach Krakau und Lemberg entſchloß man ſich köpfüber zu zwei 
Konzerten in bieſiger Stadt. Das Plödliche des Entſchluſſes, die für 
Manche neuen Namen der Künſtler und dazu das Zuſammenfallen 
dieſer muſikaliſchen Abende mit der die Poſener beinahe überfallenden 
melodiſchen Springfluth, die man faſt mit den üblichen November⸗ 
ftürmen vergleichen könnte, all dies mag beigetragen haben, daß die 
Räume des Theaters nur ſpärlich beſetzt waren. Was aber in dieſer 
Beziehung geſündigt worden, das machten die Anweſenden durch den 
lebhafteſten und gerechteſten Beifall wenigſtens zum Theil wieder gut. 

Das vollfie Lob auswärtiger Zeitungen ging dieſen Künſtlern 
vorauf und der vorgeſtrige Abend zeigte die Kongruenz der Leiſt ungen 
Mlle. Don adio, die Primadonna des „Theatre italien“ zu Paris, 
macht den Eindruck einer Sängerin beſter italieniſcher Schule, deren 
Stimme ohne allen und jeden künſtleriſchen Affekt, ohne daß ihr phy 
ſiſche Anſtrengung angekränkelt wäre und in ihrem Grundtone elegiſch 
„daher tritt cuf der eignen Spur, die freie Tochter der Natur.“ Die 
große Arte aus dem Barbier „una voce poco fa“ haben wir ſchon 
verbrämter und feiner ziſelirt gehört, aber wir hatten dann auch nicht 
den vollen Eindruck der eigenſinnigen aber doch ſchwärmeriſch ver⸗ 
liebten Mündel wie vorgeſtern. Am ſchönſten trat der Charakter der 
Stimme in der Arie Händels aus „Rinaldo“ zu Tage. Das 
„Thema mit Variationen“ von Proch bewies noch⸗ 
mals die ausgezeichnete Schule der Stimme, die ſich hier ſo ganz nur 
als Koloratur zu geben brauchte. In dem bekannten „Ave Marie“ von 
Bach Gounod zeigte ſich die Stimme in ihrer ganzen wunderbaren 
Tiefe, Klarheit und Innigkeit. 

Das Konzert wurde eingeleitet durch den 2. und 3. Satz aus der 
Kreutzer Sonate von Beethoven, prächtig geſpielt durch die 
Herren v. Schlözer und Hollander. Ebenſo brachten die beiden 
Herren auch noch das Andante und Finale aus dem Violin⸗ 
konzert von Mendelſohn zu Gehör. In beiden Nummern 
konnte man ſich des ſchönen Zuſammenſpiels von Herzen freuen. Herr 
Hollander ſpielte ſpäterhin noch zwei Violinſtücke von Wieniawski, 
Legende und Kaprize-Valſe, auch hier trotz ſchwieriger Tech 
me immer maßvoll, nie als Virtuos, immer als gediegener Meiſter. 
Aber auch der Dritte im Bunde, der Pianiſt v. Schlözer, ver 
diente den reichlichen Beifall. Wie ſtylvoll ſpi lte er Beethoven, wie 
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Die engt ganz allein weiß Arnim's Verfahren zu ent: 
ſchuldigen. Sie ſchreibt: 

Um übrigens gezen die Perſon des Grafen Arnim gerecht fein zu 
können, muß man ſich p ychologiſch verſtändlich zu machen ſuchen, daß 
es ihm, wie tie Sache ſetzt lag, nur um die Vertheidigung feiner 

hre zu thun ſein konnte. an su aber geſtehen, daß die dahin 

ztelenden Angriffe, er habe ſich trotz rückſichtsſoſer Behandlung von 
feinem Botſchafterpoſten nicht trennen können, alleen durch die 
allerdings für den Raichskanzler nicht angenehme Mittheilung des 
Geſprächs mit Sr. M. dem Kaiſer en kläftet werden konnten. Ob die 
Loyaluät erlaubt, trotzdem von einem derartigen Mittel Gebrauch zu 
machen, iſt eine andere Frage. Konſtatirt fol aber rei dieſer Gelegen⸗ 
beit werden, daß man der offinbſen Preßzettelet mehr ges einmal ge 
ſtattet hat, die Diskretion nach der Seite 77 Außerſpiellaſſens höchſter 
Perſonen in einer das liyale G fühl um fo mehr verletzenden We ſe 
hint nzuſetzen, als ein ſolches Verfahren keines wess eine ahnliche p'y: 
chologiſche 3 zuließ, wie die jetzige Lage des Grafen Arnim 
eine ſolche giebt 

— Der Minifter der Medtzinal⸗ u. f. w. Angelegenheiten bat 
unterm 19. v. M. über die Beſtallung der Fleiſchbe⸗ 
ſchauer folgende Verfügung an eine deshalb anfragende Bezirke ⸗ 
regierung erlaſſen: 

„Mit der von der k. Regierung in dem Berichte vom ... ent: 
wickelten Anſicht in Betreff der Entziehung der den Fleiſchbeſchauern 
ausgeſtellten polizeilichen Beſtallung erklären wir uns im Allgemeinen 
einverſtanden. Wir empfehlen der k Regierung auf Fleiſchbeſchauer, 
welche Taxermäßigungen durchweg oder auffallend häufig eintreten 
laſſen, ihr beſonderes Auger merk zu richten und gegen dieſelben, ſo⸗ 
bald ſich ergiebt, daß ſie die Unterſuchungen nicht mit der erforder⸗ 
lichen Sorgfalt vornehmen, einzuſchreiten. So weit es hierbei auf 
Zurücknahme der ertheilten Beſtallung ankommt, muß, 75 die Paal 
deſchauer unter $ 36 der Gewerbeordrung vom 21. Juni 1869 fallen 
und für dieſe Gewerbtreibende die $$ 53 und 54 zur ne kom⸗ 
men, das förmliche Verfahren, wie es d 3 55 20 und 21 der Gewerbe⸗ 
ordnung vorſchreiben, eingeleitet werden.“ 

Inzwiſchen ſind hier die Vorſtande mitglieder des allgemeinen 
deutſchen Fleiſchervereins aus Stettin, Dresden und Kaſſel 
angekommen, um Namens des deutſchen Fleiſchervereins dem Prä⸗ 
ſidenten des Reiche kanzleramtes perſönlich eine längere Petition 
zu überreichen, die in erſter Reihe dahin geht, daß bei der Reviſion 
des Reſchsſtrafgeſetzbuchs nur für Denjenigen eine Strafe ausgeſetzt 
werde, der „wiſſentlich“ trichiröſes Fleiſch verkauft, und daß ferner 
eine allgemeine, obligatoriſche Fleiſchbeſchau, fr wie eine obligatoriſche 
mikroſkopiſche Unterſuchung des Schweine fleiſches auf Reichskoſten 
eingeführt werde. Ferner fol das Reiche kanzleramt dahin wirken, 
daß in dem einzuführenden allgemeinen deutſchen Zivilgeſetzbuche auch 
die Beſtimmung aufgenommen werde, daß, wenn Schweine innerhalb 
einer gewiſſen Friſt nach ihrer Veräußerung ſich als mit Trichinen 
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der Käufer berechtigt iſt, die Aufhebung des eff Vertrages 
reſp. die Minderung des Kaufp' eiſes zu verlangen. 

— Wie der „St. Anz.“ ſchreibt, iſt nun auf Grund der Verord⸗ 
nung vom 21. Mai 1875 (G.⸗S. S. 219) die Bildung der „techn i⸗ 
ſchen Deputation für das Veterinärweſen er⸗ 
folgt. Die Deputation hat ihren Sitz in Berlin. Dieſelbe beſteht: 

1) aus dem ur Allerköchſte Ernennung berufenen Vorſitzenden 
Wirkl. Geh. Ober⸗Reg. Ruh und Miniſterial⸗Direktor, im Miniſte⸗ 
rium für die landwirthſch. Angel. Marcard; 2) aus den von dem 
ze für die landwirthſch. Angel. ernannten: a. Bw: Mitgliedern: 
Geh. Med.⸗Rath und Prof. an der Univerſität zu Berlin Dr. Bir» 
cho w, Außerord. Prof. an der Univerſität zu Berlin und gerichtl. 


ſchwärmeriſch⸗zart das Nocturne von Lisonzerr. I ſchwärweriſch⸗zart das Nocturne ron Chopin; mit welcher Ge | Straße fo ſehr verleldenden Regenwetkers doch an allen irgendwie in hopin; mit welcher Ge⸗ 
läufigkeit ſeine eigene Konzert Etude, mit welcher tollen Luſt die 
Tarantella von Lißt. Der Künſtler beſitzt einen wunderbar ſchö⸗ 
nen Anſchlag, was er ſpielt iſt Sarg. Der Flügel hatte diesmal einen 
prächtigen Ton. 

Das ganze Programm des Konzertes zeichnete ſich durch Reichhal 
tigkeit und gute Zuſammenſtellung aus. Der Beifall, welcher nach jeder 
Nummer der Mlle. Donadio geſpendet wurde, erſtreckte ſich gleich gerecht 
und gleich dankbar auch auf die Leiſtungen der Herren v Schlözer und 
Hollander. —g. 


Aus Berlin. 


Ein intereſſantes Geſchenk iſt dem Kaiſer vor Kurzem von 
Seiten ange hieſiger Einwohner gemacht worden. Es ift dies nach 
dem „Tgbl.“ eine Sammlung von Original Manuſkripten berühmter 
Komponisten. Zwei Quintekte von Spohr, ein Klavier ftüd von 4 
berg, eine itaiteniiche Arie mit Orcheſter⸗Begleitung von C. M 

We er, eine Symphonie von Schubert und Anderes befindet nie 
darin. Das a > ober befand fih in vier Bänden: der erfte 
Entwurf zu der 8. Symphonie von Beethoven. Theilweiſe mit Dinte, 
. mit Stiften verſchiedener Farbe, an einzelnen Stellen in 
größter Haft, an anderen Stellen mit minutidfer Genauigkeit geſchrie⸗ 
den, bot das Ganze ein buntes, oft ſchwer zu entzifferndes Bild. Meh⸗ 
rere Seiten waren ganz 1 mit dem Vermerk: „So wird 
es nie etwas“, oder „Bas iſt Nichts.“ An einer anderen Stelle fleht: 
„Ob ich das wiederholen laſſe?' Dieſe Notizen, die aber eine genaue 
lieberſicht des Werkes geftatten, find ſelkſtverſtändlich viel intereſſan⸗ 
ter, als etwa die fertige Partitur von Beethovens Hand geſchrieben. 
Strousberg iſt frei und bereits in Berlin, ſo lautete ein 
vor ungefähr 8 —. 5 ſchon verbreitetes Gerücht, fa auf dagegen * 
hobene Zweifel verſicherten manche Leute, ihn mit eigenen 775 
ſehen zu haben. Wie man weiß, erwies ſich das Gerlcht als fal 0. 
— tt erktärt ſich daſſelbe aber auf ſehr einfache Weile: Hr. S rous⸗ 
berg befigt hier einen Doppelgänger, beleibt, 5 Mund ie, etwas ges 
bückte Haltung, ſcharfgeſchnittene Züge, N Naſe, Mund, alles wie bei 
Stroudberg, nur etwas mehr Haare hat der vermeint iche Strousberg 
auf dem Kopfe (der echte beſitzt nur noch einen kleinen Kranz dieſes 
ſchätzbaren Schmuckek). Auch neulich Vormittag erregte die Prome⸗ 
nade des Doppelgängers Unter den in * viel Aufſehen. Daher⸗ 
kommende Paſſanken riefen den ihren begegnenden Bekannten zu: 
„Seht, dort geht Strousberd!“ und der Mann erhielt 9 155 42 
fo ſtarkes Gefolge, daß er ſich por folder Beläſtigung in eine in der 
ähe der Linden belegene Konditorei rettete. 

An einem der letzten Nachmittage fiel unter den zablreichen Paſ⸗ 
ſanten der Friedrichſtraße von der = erfiraße — den Linden zu 
beſonders eine ſehr elegant gekleidete Dame 82 
ihre um eines Hauptes Länge alles Bolt überragende und ſchöne G 
ftalt, aber auch dadurch anf, daß fie trotz des den Aufenthalt auf der 


Stadt⸗Plyſikus Dr. Skrzeczko, Geh. Mediz⸗Rath, Dircktor der k. 
Thierarzneuſchule zu Berlin Or. Gerlach, Lehrer an tec £ Thierarznei⸗ 
ſcule zu Berlin Prof. Dr. Müller, Depart⸗Thierarzt in Berlin Dr. 
Pauli, Lehrer an der k. Thier zneiſchule in Berlin Dr. Schütz; b. 
ülfsarbeitern: die Lehrer an der königl. Thierarzneiſchule in Berlin 
eckerhoff und Dr. Moller; o. gußerord. Mitgliedern: Rutterguts⸗ 
befiger Gerporih zu Sa mutkaufen, Gem indevorſteber Meir hard 
Groeneveſd zu Bunderhee, Mertz R. th und Tiicktor ter k. Toter⸗ 
zune chule zu Har no er Dr. Günther, Gutsdeſitzer vom Hoff zu 
Homb aſſen, A ſitzer er von Holftetn c uf Water ee 
do ff, Prak. dere in Brin, Gh. Drer:- Ren Ralb 
| von Mie Se in 4 1 ker ger Een zu Lichten- 
al, Rıttergutsbefiger Graf von Zedlitz Trügichier auf Großenborav, 
Rıitterzuiebifiger Gref von Bieten Schwerin auf Janow. 6 m 
— Der Kronprinz empfing geftern auch während ſeiner Anwe⸗ 
ſenheit in Berlin den Okernen v. Winterfeldt, Kommandeur der 
9. Andere Brigade. 


A. Greifs⸗ 
die Ref. 
und die 


— Die preußiſchen Staats kaſſen find itzt an 
bei ihnen eing⸗gan enen im Gepräge durch den Umlauf undeutlich ge⸗ 
wordenen Ernzwölftel⸗ und Ein fünfzehnteltbalerſtücke, 
die auf der 51 un des Groſchens beruhenden Zweipfennte ti de 
und die nach der 727 n. oder Zr öiftheilung des Groſchens ausgepräg⸗ 
ten Einpfennt, fil cke nicht er auszugeben, fondern ſchließlich an Lie 
Münzmetall $ ſſen 0 des Reichs dei der Münzdireklion in Berlin 
abführen zu laſſen ie man erſieht, handelt es ſich dabei auch um 
Münzſtücke ſächſiſchen Gcpräzcd und lediglich um ſolche Münzen, deren 
Gepräge durch den Umlauf undeutlich geworden, da es keineswegs 
in der Abſicht liegt, ſchon jetzt die 25 Reiche pfennige geltenden Zweiund⸗ 
einenhalben Groſchen⸗ und die 20⸗Reichspfennige geltenden Zwei⸗ 
(Neu⸗) an aus dem Verkehr zu ziehen. 

— Zur Exleichterung und Veſchleu nigung des Expeditions⸗ 
dienſtes der Telegraphenſtattonen ſollen vom 1. Januar k. J. 
ab die Empfangs beſcheinigungen für gewohnliche Telegramme 
in Fortfall kommen, nur für Staatstelegramme, Telegramme mit be- 
zahlten Antworten, mit bezahlten Empfan sanzeigen und für drin⸗ 
gende Te egramme beibehalten bleiben. Dieſe Beſtimmung iſt auf 
Grund der dieſerhalb an die Telegraphendirekt onen ergangenen Auf ⸗ 
forderungen zur gutachtlichen Aeußerung und der von dieſen erftatte: 
ten Berichte, welche ſich fämmtlich dahin ausſprachen, daß der Fort⸗ 
fall der Empfangs genie aden ausführbar und zweckmäßig ſei, ger 
t offen worden. — Es wird auch beabsichtigt, gleichzeitig die Einrich⸗ 
tung zu treffen, daß die beſtellenden Telegraphendoten verpflichtet 

nd, auf Verlangen des Aoreſſaten die Beförderung der telegraphi⸗ 
chen Rückantwort zum Telegrophenamte zu übernehmen. Diefe 
Einrichtung ſoll jedoch nur verſachsweiſe getroffen und nur beibehal⸗ 
ten werden, wenn die Vortheile, welche man fi von ihr verſpricht, 
nicht durch weſentliche Nachtheile aufgehoben werden. Ar Sführungs 
beſtimmungen, welche ſich auf das Verhalten der Telegropkenboten in 
d.efer Angelegenheit 1 5 werden bis zum 1. Januar 1876 aufge⸗ 
ſtellt 1 ir el wer Ya Bert 
5 t auf die Beſtimmungen des Zivilſtandsgeſetzes 
vom 9. März v. J., ſowie arf die erheblich geſteigerten . 
gen, welche in neuefter Zeit an die Kirchengemeinden heramreten, iſt 
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trat er rb en, „dm ie überieben zu können, 4 
der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten die Pre vinzi Ja S, 
kollegien ze. durch eine Zirkularverfügung vom 30 d. DR. veranlaßt, 
darüber zu berichten, ob im Bezirke derſelben von Taufen, Trauun⸗ 
gen, Bezräbniſſen ꝛc. außer den kirchlichen Gebühren noch andere Ab⸗ 
gaben und eventuell zu welchen Zwecken erhoben werden, und auf wel⸗ 
chen Beſtimmungen dieſe Abgaben beruhen. Ferner ift, ſoweit diefe 
Abgaben in eine der Aufſicht der Provinzial Schulkollegien ꝛc. unter⸗ 
ftellten Kaſſe fließen oder an die zum Reſſort der Prodinzial⸗ Schul · 
kollegien = gehörigen Beamten abzuführen find, anzuzeigen, auf wie 
hoch ſich der Ertrag der Abgaben beläuft, wie derſelbe verwendet 
wird, auf welchen Betrag die aus den Erträgen etwa angeſammelten 
Fonds angewachſen ſind, welche rechtliche Verpflichtungen auf den letz⸗ 
teren haften, und ob und welche Bedenken der Aufhebung der YAusgar 


— fen worden, die 


Straße ſo ſehr verleidenden 55 enwetters doch an allen irgendwie in 
die Augen fallenden Schauße enſtern Stellung nahm und ſich 
niemlich lang dort aufhielt. nem . 58 er Herren, 
welcher, aus der Paſſage herauskommend, fung tlaus 
dernd zum Marſch die Friedrichſtraße binanf I: PR wien 
die ſeltene Erſcheinung der befonreren Aufmerlfamkeit würdig. 
Sich vor das gleiche Schaufenſter poſtireno, zeichnete ſich ber 
ſonders ein kleiner hübſcher 9 er man f&on an dem in die 
Augen geklemmten Monocle, dem die Seite gedrückten Mi⸗ 
niakurhütchen und den gewichten ER artenden anſah, wie gern 
er den „verfluchten Kerl“ herauebiß, durch allerhand galante — * 
arten aus. Dieſelben ſchienen jer och ron der Dame nicht bemerkt z 
werden. Als jedoch der Ruter immer kühner geworden, Dierelben 
durch eine zärtliche Umarmung zu definiren wagte, da fand ſich, da 
er, es nicht mit einer gan Gefühlloſen zu thun batte. „Ihr Blech 
in's Herz getroffen, war Blitz und Schlag zugleich“, und taum datte 
der lunge Mann das Hülchen aufgehoben, weſches ihm von der erften 
gewaltigen Ohrfeige beruntergeflogen war — denn durch ſolche Schläge 
brachte die Holde ihre Gefühſe zum Ausdruck — da füß te er auch dr 
ſolches Zeichen der zarten Hand arf der anderen Wange und ſo wär's 
wohl noch lange fortgegangen, wenn ſich nicht die Freunde des Kleinen 
dazwiſchen gemiſcht, der Dame ihre Entschuldigungen wegen det Ber 
tragens ihres Gefährten ausgeſprocen und für ihn — hätten. 
Aber auch ihnen wollte erſt die Ver ſtändigung nicht gelingen — denn 
die kouragirte Dame war — eine Engländerin, welche nach diefem 
ihren effektvollen Debüt ſich vor den Herrſchaften verbeugend, durch 
die Paſſage hindurch nach einem unſerer erſten Lindenholels begab, 
wo ſie mit Gemahl und Dienerfhaft logirt. Der forſche Eugen aber 

a 1 85 ae in fo aur © Wei 5 von * Hand Begnadete 
von ſeinen Freunden genann und theuer geschworen, 
keiner Dame zu trauen — die icht Deut ch . 


Das Beſtreben der bieſigen Buch druckereibeſitzer, nach de 
der von den Baugenerkemeiſtern angerichteten Lehre 3 


Fach ſchule (ür berliner Buchdru ucker⸗Lehr ii“ 5e 
ründen, scheint von dem beiten Erfolge ug e zu be 
Bense des 1 fand die feige Utz u hi dan letzten 


berliner Fachſchule in den Raum nung dieſer zweiten 
chüler und Ei nein, der nlslichen Realſchule mit 


Prüfung der ung derſelben in eine . 
eine Unter kia 0 ſtatt. Die de bei zu Nan getretenen Se | 
die äußere Erſcheinung und das Verhalten der wog ler defriedinten 
in 1 9 ei Die Prüfung degann um 8 r Morgens und 
dauerte bis hr Nachmittags, da ſich 117 Lehrünge angemeldet 
hatten, von denen 62 der erſten und 55 der zweien Klaſſe zugelh it 
wurden. Mit einer Anſprache des Vorſtebers ter Schulverwaltung, 
Herrn Prof. Langenſcheiet, der als der eigentliche Sa öpfer diefer 
Tachſchule zu betrachten if, welche den Zöglingen den Zweck der 
chule vorführte und ihnen ein ernſtes Streben an's Herz legte, was 
dieſe durch Handichlag derſprachen, ſchloß die Prüfung. Der Untere 
2 U e l bas & dan ann dabei die Ueberzeu⸗ 
ollen a 0 
= erg gib en den Anlaß zum Beſuch 


ben entgegenftchen. Zu den fraglichen Abgaben find insbeſondere zu 
Yeßnen: 8 die in den vormals ſtchſchen Landestheilen durch das Re 
ftiipt vom 6. Jult 1813 für Schulzw ecke engeordnete Abgabe von 
Tre zungen, b. das durch $ 16 der Principia regulativa vom 30. Juli 
1736 für die Provinz Preußen eingeführte Ronfirmandeng: Id und die 
im $ 17 daſelbſt angeordnete Hochzeits abgabe vnd c. die Gebühren, 
welche bei Begräkniſſen an Vo keſchulen und höhere Unterrichtscnſtal⸗ 
ten zu entrichten ſind. 

— Die ‚Nortd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Von eirem Freunde unferer 
Zeltung in der Schwe werden urs zwei Bändchen franzi! ar 
militäriſcher 5 eingefandt, die den „Kamera“ Finn 5 
kon ede zum Verfaſſer daben, den Titel fübrend? Chants du 80 er 
und Nouyveaux chants du soldat urd bei Michel LEry F eres in 0 
{ 1875 beraußsgegeren find. Dieſe Soldatenlſeder preiſen den Revan 15 

krieg in allen möglichen Tonarten, anfta‘t indeſſen nur an den Patr 4 
tismus und den Heldenmuth des Kriegers der grande nation zu 8 
liren, Überſchütten fie D:utfchland und die deurſche Armee mit den 9 
meinſten Schmähungen und ſcheinen deß un eachtet fo ihrem Zwe 8 
deften zu entſprechen, da beſagte „Lieder“ Sammlungen nung dc e 
die 22. reſp. 18. Auflage und fomit eire Verbreitung in milit en 
reifen erreichen konnten, weſche der gerade in Uchermadgung Dat, 2 
denten ee e DR aan be 
gangen ſein kann. Aber nicht genug an dem, ha Aka- 
demie, wie Sate aten Titelblatt Fa die . du soldat 
mit einem Preiſe gekrönt und damit Verſen, wie: 

ue la plöbe aux abois sy dechaine par meutes ; 
ue ces bords du Rhin, dont ils sont les 0 
ous puissions voir crouler, sous le feu es emeutes 
ee in Prussieng ! 
den Rang rationaler Klaſſizität verliehen. N 

Der deſchäste Einſender der fran öſiſchen Soldatenlieder legt ki 
deſſen, wie feine begleitenden Zeilen verrathen, doch ein zu großes Ge. 
wicht auf dieſe Ausbrüche poetiiher Verſtimmung. Ebenſo wenig wie 
die Korrespondenten des „Moniteur“ iſt Herr Dérou ode ungeachtet 
feiner „Krönung“ durch die Akademie ein ern ſthafter Bar für das 
Berhälkniß zwiſchen Frankreich und Deutſchland, zu deſſen Befeſtigung 


— 


5 äuze giebt, meint die „N. A. Z. ns 
sen er Weile irren wir) daß der letzte 55517 
wit feiner (vielleicht nur gemachter) Gleichgiltigkeit dem ri 6, 
wo von der Ueberwachung der Soldatenlekfüre die Rede 190 3 ganz 
entſpricht. Indeſſen ſolche diplomatische Wendungen reſp. nn 
zollen ſich in Blättern, welche mit den Kanzleien von 7 5 m 5 
in Verbindung flehen, häufig vorfinden. Mit dieſer An' pie ung nun 
wir indeß nichts weniger als Kritik üben, fondern nur auf 2 mög 
Bedeutung der nor deutſchen allgemeinen Auslaſſung bin deuten. 
Breslau, 12. November. Der vor malise Fu r ſt di ſchof von 
Breslau iſt, wie die „Schleſ. Volkeztg.“ erfährt, nicht unbedeu⸗ 
tend erkrankt. Der Geh. Sanitäterath Krecker iſt zur 1 
nach Johannisberg berufen worden. — Das nun erſchienene Er» 
tenntniß auf Absetzung Dr. Förſte.“s iſt faſt 12 Bozen lang: 
Nach Darſtellung des Sack verhalis und Beſprechung der Förmlich⸗ 
keiten, welcher die Beweiswürdigung angeſchloſſen iſt, wird zunächſt 
der Angriff der Staatsanwaliſchaft auf Grund der vor Erlaß der 
og. Maigeſetze geſchebenen Handlungen zurückgewieſen und deren 
ſowie einiger ſpäteren Kundrebungen Bedeutung gekennzeichnet. Dem 
nächſt wird die Rechtswidrigkeit einer Anzahl amtlicher Handlungen 
ausführlich nachgewieſen und ſodann auf die Aufreizung des Klerus 
und der Didiefanen durch anderweitige Emanationen eingegangen. 
Sehr ſchwer belaftet nach dem Ausſpruch des Gerichtes den Fünfte 
biſchof die Deutung, welche er in einem Schreiben an den Kreis vikar 
nge dem Homag taleide der Geiſtlichen giebt. Wir begnügen 
uns, aus dem un fangreichen Aktenſthcke die bete ffende Stelle hier 
n. Nachdem der Wortlaut des Eides zitirt, heißt — 5 
Wer > a t, Sr. Majeſtät dem Könige un⸗ 
* . u fett, mie ee Sehne gerrenen unten den gebührt“ 70 gc 
dt ex dam zugleich die Wei tze wie jeder Unte kben, das eißt vor⸗ 
debaltslos zu befolgen. Dieſe Auslegung des Eides iſt um fo zwei⸗ 
; Be als zur Zeit der Anordnung der Eidesformel Se. Moj. 5 
König die gefeggebende Gewalt ohne jede e Schranke 
un der Ausübun 


ch vereinigte. Er beſtimmt in dieſer Beziehung 
das Allgemeine AR im Theil JI. ran $1. „Alle Rechte und 
Pflichten des Staates eden jeine Bürger und Schtzverwandten ver⸗ 
einigen ſich in dem Oberhaupte deſſelben.“ 8. 6. „Das Recht, Ge⸗ 
fege und allgemeine Poltzeiverordnungen zu geben, dieſelben wieder 
aufzuheben und Erk ärungen darüber mit gefeglicher Kraft zu erthei⸗ 
en, iſt ein Majeffätsreckt.“ Die Ableiſtung des Homagialeides unter 
Vorbehalt der in das kirchliche Gebiet . Geſetze iſt daher 
nur di einer ſträflichen Mental Reſervation möglich, und eine br 
wußte Zuwiderhandlung gegen die kirchenpolitiſchen Geſetze eine Ber: 
letzung des Homagialeides. 
Jr 7 res. 
Paris, 10. Novbr. Die Ultramontanen halten den Orient 
ſccharf im Auge. Das „Univers“ zieht heute den Fall in Erwägung, 
daß, wenn es in Konſtantinopel zu dem großen Einſturze der hohen 
3 Pforte käme, der Khedive ſich unabhängig erklärte. In dieſem Falle, 
meint „Univers“, fände ſich leicht ein großes Reich, das bereit wäre, 
ſich aus der egyptiſchen Autonomie ein Bollwerk gegen die möglichen 
Pläne, die man England im Hinblick auf eine Kompenfation zuſchreibe, 
m machen. Mit Schmerzen mahnt das ultramontane Blatt an die 
Rolle, die Frankreich einſt im Oriente ſpielte, und es ſtellt in Aue⸗ 
ſicht, daß, wenn Frankreich feine alte Politik wieder aufnehmen würde, 
„es bald alles zurückerobern werde, was es durch eine andere Politik 
2 Schritt vor Schritt verlor, als es ſich gegen feinen Glauben, feinen 
SGeeiſt, feine Traditionen und Intereſſen den verderblichen Wagniſſen 
der Revolutſon hingab“. 
e die dem Herrn Thiers mehr oder weniger naheſtehenden 
1 Organe, des „Bien public“, der „Temps“, das „Journal des Debats“, 
enthalten ſich bis jetzt jeder Bemerkung über die züricher Bro- 
ſchüre, die beiden. Erſtgenonnten haben bis jetzt von ihrem gan⸗ 
den Inhalte noch nicht Notiz gerommen. Faſt ſcheint es, als ob fie 
aan die Echtheit der veröffentlichen Dokumente nicht glauken können, 
8 ein Irrthum, der im Grunde ſehr verzeihlich wäre. — Fürſt Hoben⸗ 
lobe, fo erzählt die „France“, hat geſtern auf eiuem Beſuche, den er 
einem feiner diplomatiſchen Kollegen machte, geäußert: „Ich freue mich, 
die offen deer Meinung in Frankreich beruhigter und gelaſſener wies 
derzufinden. Gewiß werde nicht ich es fein, der durch Wort oder 
Handlung Grund du neuen Beſorgniſſen geben wird.“ 
cn erſallles, 10. November. Die Berathung des Wahlgeſetzes 
wird in der Nation alver ſammlung fortgeſetzt. 
Z3nu dem letzten Varagraph des Artite 7, welcher die Wählkarteit 
der Territorial Armee Difistere 20 bre na vorſchreibt, daß Bis 
beroffitere in den Diſtrikten, wo Ihre Soldaten adflimmen, nicht a 
uftreten, hat General Billot (nk) ein Amendement ge⸗ 
zn: Mar zälle, Admirale und Generäle, die im Felde feltit- 
ändiges Kommando hatten, für e Nan de An 
ment wird berwonfeil, Der. ah daß die Dom Side een 
nd, und von dieſer Beſtimmung nur die Mi⸗ 
die Bolſchafter, die Geſandten, die 
Präfiventen der höchf en Gerichts höfe 
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nur beitragen konn, wenn wer nie vergeſſen, daß es Tem ei der er ie 


die Erzbiſchöfe und Bi’höfe, die höchſten Vertreter der proteſtantiſchen 
und jüdifhen Geiftlichkeit ausgeſchloſſen find. Diefer Artikel, der nur zu 
einer kurzen Die kuſſion Anlaß gab, fo wie die Artikel 9, 10 und 11, die uns 
bedeutende Beſtimmungen enthalten, wurden der Reihe nach angenommen. 
Der Art 12, we cher die Kolonien betrifft, wurde an den Ausſchuß zun ückge ⸗ 
ſandt und zur Diskuſſion des Art. 13 übergegangen, der folgendermaßen lau. 
tet: „Jeder Zwar gsauf' rag iſt null und nichtig und bleibt ohne Wirkung. 
Naquet(Infranſigent, welcher in derl'tzten Zeik in der Provin, Pre paganda 
gegen Gambeita machte und allgemein für eiren geh imen Anhänger 
der Bonc par iſten gilt) ſpricht gegen den Artikel 13; eben fo Des 
lor me, welder im Namen des Ausſchuſſes für den Artikel eintritt, 
und der ebenfe s das Mu ren der Verſammlung erregt. Während 
der Rede Delorme's iſt der Lärm fo ſtark, daß der Präſident Audiffret⸗ 
zn: unmuthig wird, und die, welche Lärm machen wollen, den 

aal verlaſſen, um außerhalb itrer Unger uld freien Lauf zu laſſen. 
Endlich kommt man zur Abſtimmung und der Artikel 13 wird mit 585 
gegen 57 Stimmen angenon men. Die Erregung im Saal ift ehr 
groß und wird noch größer, als der Artikel 14 nun zur Diskuſſion 
ommt. Derfelbe lautet: „Jedes Departement wählt eben 
fo viele Deputirte, als es Gruppen von 70,000 Ein: 
wohnern in ſich ſchließt, obne daß irgend ein De⸗ 
partement eine geringere Anzahl von Deputirten 
haben kann, als die der Arrondiſſements iſt, welche 
es in ſich ſchließt. Jeder Bruchtheil von mehr als 30 000 Ein⸗ 
wohnern zählt für 70,000 Einwohner. Die Wahl findet nach der Depar⸗ 
temental L ften Abſtimmung ſtatt. Jedes Departemen, das weniger < [8 
zehn Deputirte ernennt, bildet einen Wahlkreis. Die Eintbeilung der 
Departements, die mehr als zehn Deputirte haben, in Wahikreife wird 
durch Geſetz geregelt.” (Nur ſechs Departen ente haben mehr als zehn 
Deputirte, nämlich: Seine⸗Inferieure (Rouen), Nord (Lille), Pas de Ca⸗ 
lats, Seine (Barit), Rhone (Lyon), Rhone Mündungen (Marſeille)] Der 
erſte Redner iſt Antonin Lefevre⸗Pontalis, der folgendes 
Amendement zu Artikel 14 geſtellt hat: „Die Mitglieder der Depu⸗ 
Urtenkammer werden in Einzelmahl gewählt. Jedes Verwaltungs⸗ 
Arrondiſſement ernennt einen Deputirten. Die Arrondiſſements, 
deren Bevölkerung 100 000 Einmohner überſtetat, wählen für jede 
00.000 Einwohner oder Bruchth'il von 100.000 Einwohnern einen 
Deputirten mehr. In dielom Folle werden die Arrondiffements in 
Wahlbenrke eingetheilt.“ Redner (er gehört zu den Lavergniſten und 
war einer von denen, die ſich am 23 Mai 1873 unter das Banner 
des Grafen v. Arnim ſchaarten, der Tiers flürzen wollt“) drachte 
nun Gründe vos die ſchon endlos in alen Blättern vorgebracht wur: 
den, welche die Arrondiſſements⸗Abſtimmung vertbeidigen. Dem Vor⸗ 
redner antwortete Lur o, der ebenfalls zu den Lavergniſten gehört, 
aber ein Gegner der Arrondifjements: Abftimmung iſt. Derſelbe erin: 
innert an vie Opfer, welche man auf einer gewiſſen Seite der Ber: 
faſſung vom 25 Februar gebracht habe. Damit es Franreich mohlerache. 
müfe man ſagen: Steben wir feſt zu einander. (Beifall 
links.) — Eine Stimme links: Bleiben Sie bei der Frage. 
— Luro: Wir erbeben nicht den Anſpruch, eine Partei als alleinige 
Vertheidiner der Verfaſſung zu bilden. Die Re ublit, welche beſtaht 
muß allen Männern von gutem Wüllen offen ſtehen Unter denen, 
welcke bereit find, das ArrendiſſementsSkrutinium anzunehmen, ſind 
die Bonapartiſten und auch Legitimiſten, die aber mehr auf die Sym 
pathieen rechnen, die fie einflößen, als auf ihre politiſchen Prinzipien. 
Was die Orleaniſſen betrifft, fo rufe ich ihnen zu: Nehmt euch in 
Ach!! Ihr glaubt daß eure Partei durch die Anz ah ne des fiften- 
Skrutimums ſiegen wird. Dies iſt ein Irrthum. Ihr werdet an 
Boden verlie en und nichts gewinnen. Die, welche die Verfaſſung 
votirt haben, wollen allein eine fonfervatise Politik Luxo wird, 
als er von der Tribüne tritt, von allen Mitgliedern der Linken be⸗ 
n Nach einer Rede (57 Uhr) wurde die Sitzung aufge⸗ 
oben. 

Wir bemerken hierzu, daß unterdeß am Donnerſtage, den 
11. d. M. rer obige Artikel 14 mit dem Abänderungsantrage von 
Lefevre Pontalis mit einer Mc jorität von 31 Stimmen (357 gegen 
326) angenommen worden iſt. Da ohne Zweifel der Regierungsent⸗ 
wurf mit dem Amendement Lefevre Pontalis auch bei der dritten 
Leſung die Me jori ä: finden wird, fo werden alſo die Wahlen für 
die nächſte Kammer derart ftatifinden, daß jedes Arx ondiſſement 
(Kreis) einen Abgeordneten ſtellt. Dieſer Wahlkreis muß uach 
dem Amendement Lefevre zugleich der Verwaltungskreis, das Arron⸗ 
diſſement fein, währerd der Regierungsentwurf der Regierung die 
Freiheit wahren wollte, vor jeder Wahl (benſo wie in Baierr) die 
Wah kreiſe nach ihrem Belieben abzugrenzen. Wie eine in unſerem heutigen 
(Sonnabend) Abendblatte abgedruckte Dipeſche meldet, hat die Niederlage 
der liberalen Parteien in der Nationalverſammlung große Senſation 
in Paris hervorgerufen. Sehr natürlich! Denn die Radikaſen hofften 
daß — wenn auch das Liſtenſkritinium (wonach jeder Wähler des 
Depart mens d. h. der Provinz alle Kandidaten der Provinz nomi- 
niit) nicht die Mehrheit finden folte, doch auch der Regierungsent - 
wurf nicht zur Annahme gelangen und der verhaßte Buffet zurück · 
treten würde. Nun aber bleibt der Miniſterpräſident und wird als 
Miniſter des Innern mit den Unterpräfekten (Landräthen) die Wahlen 
machen. Die Konservativen find darüber äußerſt erfreut und der 
Gedanke an die Auflöfung der Nationalverſammlung verliert für fie 
ſeine Schrecken. . 
rn 


Aus Rom ſchreibt man der wiener „Polit. Corr. : „Daß die 
„Gazetta ufficiale“ die Erhebung des bisherigen ttalieniſchen 
Gefandten in Berlin zum Range eines Botſchafters 
meldete, was ſie, nebenbei bemerkt, in einer für Deutſchland ſehr 
freundſchaftlichen Weiſe that, if in Italien ein vollſtändiges Novum. 
Thatſache ift es, daß man ſich bier zu dem betreffer den Schritte 
lediglich dem Fürſten Bismarck zu Liebe entſchloß. Wäre nicht letz 
ter 8 ausſchlaggebend geweſen, nicmals hätte ſich Italien hierzu ver⸗ 
ſtanden, und zwar aus Gründen. Erſtlich geſtatten die Finanzen 
Italiens keinen ſolchen Luxus, und zweitens betrachtet man es hier 
für eine fonftituttonelle Regierung angemeſſener, durch Geſandte bei 
den fremden Regierungen, als durch Botſchafter bei den Souveränen 
vertreten zu fein. Herr v. Keudell wird demnach bald feine Bot: 
ſchafter Kreditiwe dem Könige überreichen und dadurch an formellen 
Prärogativen alle feine hieſigen diple matiſchen Kollegen k berflügeln. 
Was werden dazu Mr. Marſh, der amerikaniſche Geſandte, und Herr 
Borjes de Caſtro ſagen, welche ſeit Langem die Doyens des bieſigen 
diplomatiſchen Corps ſin ? Als die wahrſcheinlichſte Kouſcquenz dieſer 
diplomatiſchen ourtoifie zwiſchen den Höfen von Rom und Berlin 
ketrachtet man, daß demnächſt der franzöſiſche Gefandte Ma quis 
de Noailles, welcher ſchon im vorigen Jahre im Vorgefühle des 
zwiſchen Rom und Berlin ſich Verbereitenden die Initiative zur Er⸗ 
tögung der diplomatiſchen Vertretung Naliens in Paris ergr ff, auf 
die Zweckmäßigkeit einer Ranger böhung der beiderſeitigen diplo⸗ 
matiſchen Repräſentat'onen in Paris und Rom zurückkemmen wird. 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. November. Wie der „Times“ aus Al xandria tele— 
raphiſch gemeldet wird, ergebt mit der Poſt ein amtliches Geſuch des 
Kbedi ve an die britiſche Regierung um Ueberlaſfung zweier 
Finanzmänner, welche die Lage der ägzyptiſchen Finanzen ordnen 
ſollen. Es wird denſelben die aus gedehnteſte Information und Voll 


macht zugeſagt. Wie ferner verlautet, hätte der Khedive ſeine Finan⸗ 
zen förmlich unter enzliſchen Scqueſter geſtellt und die engliſche Re⸗ 
gierung erſucht, die Finanzverwaltung Egyptens zu übernehmen. Ob 
dies Alles auf den an die Türken zu bezahlenden Tribut Bezug hat 
oder nur dazu beſtimmt ift, die Gunſt des engliſchen Gelt marktes ſich 
zu erhalten iſt zur Zeit noch nicht (lar erſichtlich. — 
Ueker die Feier des 34 Geburtstages des Prinzen von 
Wales in Bombay berichtet der Telegraph: Die Schiffe des 
fliegenden Geſchwaders und die Landbatterien begrüßten den Tag mit 
den üblichen Salutſchüſſen und alle Schiffe im Hafen waren bunt be⸗ 
wim pelt und beflaggt. Im Regierungsgedäube fand großer En pfang 
indiſcher Fürflen und deren Vertreter ſtatt. Die Radſchas von Ko⸗ 
lupur, Drangrda, Rajpipla, Baria, Lunawera, Ühdepur, Sunth und 
Darampur, der Guikowar von Baroda, Sir Salar Jung und die 
Mitglieder der Deputation, welche den jungen Nizam von Heyderabad 
vertritt, die Maharadſchas von Edur, Myſore, Jan Nowanugaur, 
Thokur, Bhowunggur, Junagur, Balaſinore und Dinbſchera und Sir 
Deal von Sawunt Warri machten dem Prinzen ihre Aufwartung 
und legten ihm die Verpflichtung auf, ihre Beſuche zu erwidern. 
Abends drängte ſich in glänzend illumirten Straßen der Stadt eine 
aufgeregte Maſſe von Eingeborenen. Als der Prims, der die Un form 
des 10. Huſarenregiments trug, durch die Hauptſtraßen fuhr, wurde 
er wiederum mit großer Begeiſterung begrüßt; im mahomedaniſchen 
Viertel war der Empfang nicht minder lärmend, als in anderen 
Theilen der Stadt. 


Tarlamentariſche Nachrichten. 


* DRC. Berlin, 12. Novbr. Die konſervative Fraktion des 
Reichstages hat heute ihren Vorſtand gewählt. Zum Borfigenten 
wurde der Abg v. Denzin, zu deſſen Stellvertreter der Abg. v. Seyde⸗ 
witz, und — Ehrenmitglied des Vorſtandes der Abg. Graf Moltke 
gewählt. Der Abg. Graf Kleiſt warde mit dem Amte des Protokoll⸗ 
führers betraut. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 13. November. 


— Zum Verbot des Czas“ ſchreibt ein hieſiger Korreſpon⸗ 
dent einem guswärtigen Blatte wie folgt: Das krakauer „Tageblatt“ 
wurde vor etwa 21 Jahren von einer Geſellſchaft reicher polniſcher 
Gutsbeſitzer haup ſächlich zu dem Rede ins Leben gerufen, für die 
Wie erherſtellung des ehemaligen Polenreichs auf ariſtokratiſch⸗ 
klerikaler Grundlage zu wi ken. Als entſchiedener Gegner der pol⸗ 
viſchen Demokratie und deren revolutionären Beſtrebun en, die 
ſo viel Unheil über die einzelnen ehemals polniſchen Lan⸗ 
destheile gebracht hatten, knüpfte des Blatt die Hiffnung 
der Wiederhberſtellung der politiſchen Unabhängigkeit Polens anfangs 
an des napoleoniſche Frankreich, nach dem Fall deſſelben cn das ka⸗ 
tholiſche Oeſterreich und trat von jeher feindſelig gegen das protefans 
liſche Preußen auf. Seine Preußenfeindlichkeit ſteigerte ſich zum fanas 
tiſchen H ß ſeit der Errichtung des deutſchen Reiches unter preußiſcher 
Regierung und noch mehr feit dem Beginn des Kirchenkonfükts in 
Preußen. Die wichtigſte politiſche Rolle —— das krakauer Blatt in 
den fünfziger und anfangs der fechsziger ahre, wo ein im franzö⸗ 
ſiſchen. Miniſterium des Auswärtigen angeſtellter polnt⸗ 
ſcher Emigrant (Szymanski) als ſtehender Korreſpondent ihm 
Wunderdinge über die angeblich geheimen Pläne der napoleoniſchen 
Politik in Bezug auf Polen berichtete, welche Berichte damals von allen 
polniſchen Patrioten, ſelbſt von den Demokraten als Orakel betrachtet 
wurden und regelmäßig die Runde in allen polniſchen Bätern mach⸗ 
ten. Dieſe Berichte, die jedenfalls von der napoleoniſchen Regierun 
in'pirirt waren, wirkten in hohem Grade ermuthigend auf die 186 
begonnene Vorbereitung des polniſchen Aufſtandes von 1863/64, und 
fie gaben den 2 her, weshalb die ruffiihe Regierung das 
in Polen und Lithauen ſtark verbreitete Blatt im Jahre 1862 für den 
Umfang des ruſſiſchen Reiches verbot. In Preußen und Deulſchland 
war das Blatt nach einer ziemlich zuverläſſigen Schätzung in köchflens 
200 Exemplaxen verbreitet. 

r. Die Nebenbeſchäftigungen find nach einer Miniflerialverfits 
gung den Leh tern nur geftatter, wenn die torgefegte Bekörde gegen 
derartige Beſchäftiz unden Nichts einzuwenden hat. Der Magiſtrat, 
die nächſte vorgeſetzte Ber örde der hieſigen fädtiſchen Lehrer, bat es 
venfelben b'ster ſtets geſtattet, Nebenbeſchäftigungen zu übernehmen, 
wenn fie dadurch von der Sphäre der Lehrthätiekeit nicht abgezogen 
werden. Es beſchäftigen ſich dem gemäß die meiften bie ſigen ſtädtiſchen 
Lehrer außerhalb der Schulſtunden mit Privatunterricht, litergriſchen 
Arbeiten ꝛc. und einige von ihnen find Kar toren an biefigen Kirchen. 
Vor Kurzem richtete nun einer der jüngeren, an der Mittelſchule be= 
ſchäfti ten Lehrer an den Magiſtrat die Anfrage ob ihm geſtaltet fein 
würde die Nebenbeſchäftigung eines Fleiſchbeſchauers zu überneh⸗ 
men, und erhielt einen abſchläglichen Beſcheid, indem der Magiſtrat 
erklärte, es liege eine derartige Beſchäftigung zu ſehr außer⸗ 
halb der Sphäre der Lehrthätigkeit, als daß die letztere dadurch nicht 
Einbuße erleiden müßte. Trotzdem ließ ſich dieſer Lehrer als Fleiſch⸗ 
beſchauer vereiden, ebenſo ein anderer Lehrer an der Bürgerſchule, 
welcher erſt gar nicht zuvor beim Magiſtrat angefragt hatte. Beide 
Lehrer find nun vom Magiſtrate aufgefordert worden, bis zum 
15. d. M. wo die obligatoriſche Fleiſchſchau in unſerer Stadt in Kraft 
treten ſoll, ein amtliches Itteſt De daß fie das Amt als 
Fleiſchbeſchauer niedergelegt baben, widrigenfalls gegen fie die Diszi⸗ 
plinarunterſuchung eingeleitet werden würde. 


— Der hieſige Buchhändler Chociſzeweki hat am Donnerſtag 
nach Verbüßung einer zweimonotlichen Gefäne nißſtrafe, zu welcher er 
wesen Herausgabe eines Buches polniſcher Lieder verurtheilt war, das 
hieſige Kreisgerichtsgefängniß verlaſſen. 

r. Der Kaufmann Rothholz iſt neuerdings gegen den hieſigen 
Magiftrat wegen des Schadens klagbar geworden, der ihm durch 
Verzögerung des Baukonſenſes zur Errichtung ſeiner Gebäude an der 
Weſtſeite der Kl. Ritterſt'aße, ſowie durch die Verweigerung der Le 
una ter Trottoirplatten, worurch die Keller dieſer Gebäude unter 
Waſſer geſetzt fein ſollen, entſtanden ift. Bas Klageobjekt beträgt 1500 
Thlr. Auch iſt, wie man hört, der Kaufmann Rothvolz bei ter kgl. 
Regierung ncuerdings dabin vorſtellig geworden, daß der Magiftrat 
angehalten werde, ihm in fürzeftet Friſt gemäß der Entſcheidung des 
Handelsmeniſters den Konſens zur Errichtung von Schaufenſtern und 
Fellerhälſen in feinen beiden neuen Gebäuden zu ertheilen. 

„ , Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 7. 
bis ir el. 13 November find zu den Stanvesregiftern angemeldet worden: 

31 Geburten (9 weniger als in vorhergehender Woche), und 
zwar 17 männliche und 14 weibliche, darunter 7 uneheliche. 

II. 38 Sterbefälle (alſo 8 mehr als in voriger Woche). Die 
Zabl der Geſtorbenen überragt daher die der Gekorenen um 7. Von 
den Geſtorbenen waren 20 männlich, 18 weiblich, und befanten ſich 
2 17 e —.— 1 SEE SE N 

. 17 Eheſchließungen. ‘ baren rein ebangelif 

(d. h. beide Theile evangeliſch), 7 rein katholisch und 3 rein ee 
Bei 1 Miſchebe war der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch und 
bei 2 Miſchehen rie Frau katteliſch und der Menn evang liſch. Vor 
der Verehelichung wobnten 3 Paare in einem und demſelben Haufe, 
8 der Geborenen ſtammen ans evangeliſchen, 14 aus kalboliſchen, 
3 aus moſaicher, 5 aus gemiſchten, 1 aus anderen Eben (alllu bert ch, 
Eee 38 Geftorberen waren 13 erangeliſch, 22 katholiſch und 3 
moſaiſch. 

> Schildberg, 13. November. [Zum Morde in Sied 
lito w.] Zu Beginn d. M. wurde befannilich der Wirthſchaffts · 


e 


geringen 


Infpeftoe Dro'e aus Siedlikow in feiner Wohnung erſchoſſen gefun⸗ 
den. Als des Mordes Höcft verdächtig it der Pachtgeber des Ge ⸗ 
tödteten, Wirth Jedraſz, gefänglich eingezogen worden. Derſelbe 
hat die Tyat zwar noch nicht geſtanden, doch laſſen die Verdachts⸗ 
aan kaum noch einen Zweifel übrig; beſonders hat feine Frau 
ehr Grapirendes genen ihn ausgeſagt. Bei der Sektion der Leiche 
wurden einige 80 Schrotkörner im Kopfe vorgefunden. 

Strzalkowo, 12 November. [Die Spiritusdefraude 
in Rußland.] Die b de ne aus Petersburg, 
welche, wie ſchon berichtet, in der Spiritusdefroude Angelegenheit in 
Slupce, unſerem Nachbarſtädtchen ſeit längerer Zeit tagte, iſt geſtern 
über Strzalkowo nach Gneſen zur Bahn abgereist, um von dort nach 
Haufe zu reifen. Das Ergebniß der dortigen Unterſuchung war die 
Abſetzung der dortigen Zollkammerbeamten. Dieſe ſowohl wie die ſo⸗ 
genannten Expeditoren, d. h. ſolche Kaufleute, welche durch Zahlung 
von 175 Rudel das Recht erlangt haben, die Abfertigung der aus⸗ 
und eingehenden Zollgüter bei der dortigen Zollkammer zu leiten, — 
da dies nach dem ruſſiſchen Zollgeſetz nicht jedem frei ſteht, feine Waa⸗ 
ren dort zu deklariren und abfertigen zu laſſen, — find per Eskorte 
noch Kaliſch in die engere Unterſuchung gebracht worden. Vorher war 
die Kommiſſion in Alexandrowo, der dortigen Zollkammer 1. Klaſſe, 
und ſoll dort ebenfalls ſehr aufgeräumt haben. — Wer da glaubt, daß 
die ruſſiſchen Beamten in pekuniärer Beziehung ſchlecht vom Staate 
geſtellt find, der lebt in einem gewaltigen Jerthum Diefelden find bei 
gleichen Rangverhältniſſen mit den unſrigen weit beſſer dotirt und 
was viel jagen will, kein Beamter zahlt dort einen Pfennig Abgaben. 
Aber ihre Anforderungen an das Leben ſind ganz andere, wie dies bei 
uns der Fall iſt. Man muß nur gefehen haben, wie z. B. ein dor 
tiger Zollkammer⸗Rendant im Stande geweſen ift, ſich eine Gouver 
nante und einen Hauslehrer zu gleicher Zeit für einen bedeutenden 
Sehalt für feine Kinder zu halten. Unierſchleife würden auch dort 
ſich nicht fo leicht ausführen laſſen, wenn ein Jeder fein Gut, welches 
er zum verzollen vorzuführen hat, ſelbſt deklariren dürfte und nicht 
dies durch die ſogenannten Expeditoren geſchehen müßte. (O. Z.) 

A. — Erin, 10. November. Zur Richtigſtellung Ihrer Korreſpon⸗ 
denz in Nr. 784 theile ich Ihnen mit, daß die Nachricht, der bieſi⸗ 

en evangeliſchen Schulgemeinde ſollten für dies Jahr 200 Mark 
taatszuſchuß entzogen werden, auf einem Irrthum des hieſigen 
Bürgermeiſters beruht. Auf ſeine ſogenante energiſche Verwendung 
wurde demſelben von der k. Regierung bemerkt, daß er eine vorange⸗ 
gangene Verfügung derſelben nicht richtig verſtanden hätte, es ſei in 
derſelben von keinem Abzuge für dies Jahr die Rede. Die Abhebung 
hatte nur wegen mangelhafter Ausſtellung der Quittung nicht erfolgen 
können. Dies zur Steuer der Wahrheit. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


24 Poſen, 13. Novbr. [Schwurgericht] Die achte und 
letzte diesſährige Schwurgerichts⸗Periode hat geſtern Vormittag ihr 
Ende erreicht. Die letzten drei zur Verhandlung beſtimmten Anklage⸗ 
ſachen, und zwar am Donnerſtag wider den Fleiſchergeſellen RO ⸗ 
man Kochowicz und Genoſſen wegen Körperverletzung und 
wider den Hutmachergeſellen Stanislaus Marcinski wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit, am Freitaz wider den Wirth 
Valentin Kropac wegen ſchwerer Körperverletzung, mußten 
vertagt werden, da einige Belaſtungszeugen nicht erſchienen waren, in 
der Unterſuchungsſache wider Marcinski kam außerdem die rechtzeitige 
Stellung des Strafantrages (das Verbrechen iſt an einem vierjährigen 
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werden daher dieſe Sachen erſt in der nächſten wurgerichts⸗ 
Periode, Januar k. J., verhandelt werden. . en 

-h- Poſen, 13. November. [Preßprozeß!] Vor der Krimi ⸗ 
nalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts ſtand am heutigen Vormittage 
ein Audienztermin geben den Domvikar Apolinary Noczonski an. 
Der Gerichtshof beſtand aus dem Vorſitzenden Kreisgerichtsrath Groß 
und den Vorſitzenden Kreisrihtern Brown und Wernecke. Der Ans 
geklagte war mit ſeinem Vertheidiger, Rechtsanwalt Dockhorn erſchie⸗ 
nen. Derſelbe iſt angeklagt als verantwortlicher Redakteur der perio⸗ 
diſchen Zeitichrift „Niedziela“ in einem „Ze swiata“ (Aus der Welt) 
betitelten und in Nr. 54 der gedachten Zeitſchriſt vom 10. Oktober 
d. J. abgedruckten Artikel erdichtete Thatfachen, wiſſend, daß dieſelben 
erdichtet find, in der Abſicht verbreitet zu haben, um Anordnungen der 
Obrigkeit verächtlich zu machen. In dem genannten Artikel heißt es: 
Gott ſtrafe die Gläubigen 1 Die Franzoſen habe 


er in dieſem Jahre mit Uleberſchwemmungen heimgeſucht, wo⸗ 
durch ihre irbiſche Habe zerſtört worden fe. Die unter 
deutſchemn Szepier wohnenden Katholiken prüfe er aber 


ungleich härter, denn bei ihnen handele es ſich nicht mehr um das 
irdiſche Sein, ſondern um die Güter des Geiſtes und des Glaubens, 
um die Lehre Chriſtt und das göttliche Königreich auf Erden. Auf 
dieſes heilige Gebäude Chriſti pflanze man nicht das Zeichen des 
Kreuzes, ſondern den Hammer und die Kelle, drei Zeichen der Frei⸗ 
maurer. Wer dieſer Freimaurerabeit widerſtrebe, würde über die 
Grenze gebracht oder in das Gefängniß geſleckt. — Der 
— geftand zu, daß der inkrimminirte Artikel fo 
unklar geſchrieben ſei, daß man in der That in demfelben das 
Vergehen, deſſen er angeſchuldigt ſei, finden konnte. Er babe den 
Artikel vor ſeiner Veröffentlichung nicht ggelefen und ſtimme mit dem⸗ 
jelben durchaus nicht überein. Zum Beweise deſſen berief ſich der 
ngekiagte auf einen in der folgenden Nummer der „Niedziela“ ver⸗ 
öffentlichtem Artikel, in welchem der inkriminirte Artikel rektifiurt und 
worin beſonders betont iſt, daß die Gläubigen allerdings Heute oft ins 
Gefängniß geſteckt würden, aber nicht durch die Freimaurer, ſondern 
durch die Gerichte kraft des Geſetzes. Der Staatsanwalt v. Drefiler 
führte aus, daß aus den Worten „Die Katholiken unter deutſchem 
Szepter“ und „wer ſich dieſer Freimaurerarbeit widerſetzt, wird über 
die Grenze gebracht oder ins Gefängniß geſteckt“ bervorgehe, daß umer 
der Freimaurerarbeit die kirchenpolitiſchen Geſetze verſtanden feen. 
Durch die Behauptung, mit dieſen Geſetzen ſei eine Abände⸗ 
rung des Glaubens und der Lehre Chriſti beabſichtigt, fer der That 
Beſtand des 5 131 des Strafgeſetzbuches erfüllt, denn der Angeklagte 
habe die Gründe und die Organe, welchem die kirchenpolitiſchen Ge⸗ 
ſetze ihre Entſtehung verdanken können und vor allen Dingen habe 
er wiſſen müſſen, daß der Freimaurerorden weder rechtlich noch that⸗ 
fählih einen Einfluß auf die Legislative habe. Der Vertheidiger 
führte aus, daß man ſeinen Klienten nicht verurtbeilen könne, weil 
derſelbe nur behauptet habe, daß gegenwärtig durch den Einfluß der 
Freimaurer eine Reihe von Geſetzen in Kraft getreten, welche der katho⸗ 
liſchen Kirche äußerſt nachtbeiltgfeien. Eine Verbreitung von Thatfachen, 
welche Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen geeignet ſeien, 
können hierin nicht gefunden werden Wenn aber der Angeklagte für 
ſchuldig befunden werden ſollte, fo dürfe man denſelben nur mit einer 
eldſtrafe — etwa 2) Maxk — belegen, denn einmal ſei er 

nicht der Thäter, was für die Strafabmeſſung wenn auch nicht für die 
Strafbarkeit von Belang ſei, ferner habe er Alles gethan, um die 
nachtheiligen Folgen des inkriminirten Artſtels zu beſeitigen 
und, ſchließlich habe er die Redaktion der Niedziela 
bereits niedergelegt. (Wie der „Dziennik mittheilte, ift der geiſtliche 
Redakteur von ſeinem ultramontanen Verleger, einem Laien entlaſſen 
worden, weil er die Wahl in den Vorſtand des polniſchen Volksbil⸗ 
dungs vereins angenommen hat.) Der A 150 01 erkannte den Ange⸗ 
Hagten für ſchuldig und beſtrafte ihn mit 100 Mk. Geldſtrafe, im Un⸗ 
vermözensfalle mit 8 Tagen Gefängni 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 
* Die Hauder u. Spenerſche Buchhandlung (F. Weidling in Berlin) 
bringt auch für das Jahr 1876 einen „Nokiz und Schreibkalender“ 
unter dem Obertitel Damen⸗Almanach. Dieſer elegante Damen» 
kalender erlebt hiermit ſeinen 10. Jahrgang und wird, glauben wir, 
auch in der neuen Ausgabe alte Gunſt befeſtigen und neue Freun 
dinnen gewinnen, denn zteriher Schmuck vereinigt ſich in ihm mit 
Praktiſch⸗Brauchbaren. 


*Im Verlage von Alexius Kießling in Berlin erſcheint eine neue 
Wochenſchrift unter dem Titil: „Akademie der Wiſſenſchaften 
für Deutſchlands Männer und Frauen.“ Herausgegeben v. G. Franke. 
Preis pro Quartal 3 Mark. Das Journal bietet in drei Abtheilun⸗ 
gen, einer ppyſikaliſch⸗mathematiſchen, einer anthropologiſchen und in 
einer äſthetiſchen Abtheilung eine Fülle von Belehrung. Die beiden 
uns vorliegenden Nu mmern tragen den Stempel der Wiſſenſchaftlich⸗ 
keit, ſo daß man nur wünſchen kann, daß die Fortſetzungen ebenſo 
ausfallen. 

r. Ueber den Kreis⸗Chauſſee-Bau, ſpeziell in der Provim 
Brandenburg. Unter dieſem Titel iſt von dem Baumeiſter Otto H. 
Schultze zu Guben, welcher die Projekte zu einer großen Anzahl von 
Kreis Chauſſeen angefertigt und auch einen Theil dieſer Projekte aus - 
geführt hat, im Auguſt d. J. eine Broſchüre erſchienen, weiche zwar 
zunähft nur für die Provinz Brandenbura beſtimmt iſt, ebenſo gut 
aber auch auf die Verhältniſſe in unſerer Provinz Anwendung findet. 
Der Verfaſſer geht davon aus, daß dort, wo das Netz der vorhande⸗ 
nen Eiſenbahnen bereite im hohen Grade ausgebildet iſt, die Chauſſeen 
nicht mehr zu erbauen ſeien, um den Verkehr zwiſchen den volkreichen 
Städten auf ſogenannten durchgehenden Linien zu vermitteln, daß der 
Transport ſehr ſchwerer Laſten auf den Chauſſeen ſo gut wie ganz 
aufhören müſſe, und daß demgemäß für den Chauſſeebau nur noch 
der Kommunikationsweg und derjenige Laſtenverkehr, welcher ſich bis⸗ 
her auf demſelben bewegte, bleibe. Der Verfaſſer führt nun weiter 
aus, auf welche Weiſe dieſe Kommunikationswege (Kreis Chauſſeen) 
bedeutend billiger ausgeführt werden können, als dies nach den vom 
Staate behufs Verleihung der ſogenannten fiskaliſchen Vorrechle dc. 
geſtellten Bedingungen möglich iſt, und kommt zu dem Reſultate, daß 
eine rollkommen zweckentſprechende Kreischauſſee mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 39.600 M. pro Meile (5280 M. pro Kilometer) hergeſtellt 
werden könne, während eine Chauſſee nach den Bedingungen ber 
Staatsregierung faſt noch einmal ſo viel: 75,000 M. pro Meile 
(10,000 M. pro Kilometet) koſte. 5 

Bei Sauerländer in Aarau erſchlen ein katholiſcher Katechis⸗ 
mus von Dr. Watterich, altkath. Pfarrer in Baſel, für das rei⸗ 
fere Alter und zum Selbſtſtudium beftimmt. Der geiſtl. Verfaſſer durch 
ſeine im Intereſſe der altkatholiſchen Bewegung herausgegebenen 
Schriften (u. a. „Die Verfaſſung der Kirche im Jahrhundert der Apoſtel, 
die Ebe“ u. ſ. w.) in weiteren Kreiſen bekannt und geſchätzt, plaidirt in 
demſelben für unbedingte W ei ein der Prieſterehe, entſcheidet ſich auch 
für die Annahme, daß auch ein einfacher Prieſter die Prieſterweihe er⸗ 
therlen könne, welch letzteres im Allgemeine; auch in altkath. Kreiſen 
nicht unbedingte Zuſtimmung finden dürfte. Dr. Watterich, früher Pro⸗ 
feſſor in Braunsberg, gehört zu den kath. Theologen, welche unbeſcha⸗ 
det der Heiligkeit der chriſtlichen Religion die konſtante Jungfräulich⸗ 
keit der Mutter des Heilandes auf Grund von Schriftſtellen (u. a. 
Matb. XIII, 55 —58 u. f.), aber im Gegenſatze zu der Ueberlieferung der 
hl. Väter und dem pietätvollem Fenhalten der ruſſiſchen Kirche, — nicht 
gelten laſſen. Das Buch iſt Jedem zu empfehlen, der an ernſten reli⸗ 
göſen Studien ein Intereffe nimmt, und namentlich in das heurige 
altkatholiſche Leben und Streben einen Blick werfen will. 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 


In der Strousberg'ſchen Angelegenheit liegen von aus 
wärts neue Nachrichten nicht vor. Frau Strousberg iſt, wie die 
„N. B Zig erfährt, am 12. d. aus der Oberlauſitz in Berlin einge: 
troffen und weilt ei einer ihr befreundeten Familie Das aus dem 
Strousberg'ſchen Hotel in der Wilhelmsſtraße (0 nach der Pfandkam⸗ 
mer des berliner Stadtgerichts geſchaffte Mobiliar iſt in das Hotel 
egen t worden, bleibt aber jeden alls unter gerichtlicher Ver⸗ 
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Vermiſchtes. 


* Berlin, 12. November. Geſtern Nachmittag 3 Uhr iſt endlich 
im Beiſein des Katſers die E gefallen, welche ſeit Monaten in 
der Säulenhalle des Siezesdenkmals aufgeſpannt war und hinter 
welcher die Arbeiter des Herrn Salviati aus Venedig das Moſaik⸗ 
bild nach dem allbekannten Entwurfe des Direktors Anton v. Werner 
zuſammengeſetzt hatten Bereits im Oktober, als der Kaiſer in Mai⸗ 
land weilte, war die in jeder Beziebung gelungene Fertigſtellung des 
Bildes erreicht, die Enthüllung deſſelben unterblieb jedoch auf tele⸗ 
graphiſch geäußerten Wunſch des Kaiſers, welcher derſelben ſelbſt bei⸗ 
zuwohnen wünſchte. Die geftrige Fahrt nach dem lehrter Bahnhof 
bot nun die gewünſchte Veranlafjung zur einfachen Feier, der in An⸗ 
betracht des ſchlechten Wetters nur ein kleines Publikum beiwohnte. 
Zuerſt erſchienen der Prinz Karl mit Gemahlin, ſpäter der Kaiſer mit 
dem Flügeladfutanten Major v. Lindequiſt, und zuletzt der Kronprinz 
mit der Kronprinzeſſin, die hohe Frau blieb im Wagen ſitzen, während 
der Kronprinz im Zivilanzuge ſich der Beſichtigung anſchloß. Vom 
Geh. Oberhofbaurath Strack, dem Geh. Regierungsrath Knerk, dem 
Direktor der Akademie der bildenden Künſte Anton v. Werner, und 
dem Kommandanturo Dr. Antonio Salviati aus Venedig an den Stu⸗ 
fen der Säule empfangen, umgingen die hohen Herrſchaften zunächſt 
das ganze Denkmal und ſtiegen ſpäter zur offenen Säulenhalle empor. 
Der Kaiſer und der Kronprinz nahmen von dem Bilde auf das Ein⸗ 
gehendſte Kenntniß und ſprachen ſich über den hohen künſtleriſchen 
Werth deſſelben, ſowie über feine techniſchſ vollendete Zuſammen⸗ 
ſetzung anerkennend aus. — Erſt mit dem geſtrigen Tage hat ſonach das 
tiolge Denkmal, welches das „dankbare Vaterland dem ſiegreichen 
es gewidmet bat, ſeine endliche Vollendung gefunden, nachdem im 

ahre 1865 der Grunoſtein gelegt war und J zehn Jahre ewig 
denkwürdiger Geſchichte zu ſeinem Bau gebraucht ſind. 

* Strousberg. Die Nachricht verſchiedener Blätter, daß Dr. 
Strousderg aus der Haft entlaſſen und unter polizeilicher Obſerva⸗ 
tion in einem moskauer Hotel wohne, iſt, wie die „N. B. Zig.“ aus 
zuberläffiger Quelle weiß, unrichtig. Die Haft ift nicht aufgeho⸗ 
ben, aber weſentlich erleichtert. Dr. Strousberg find in dem Gefäng⸗ 
. — einige Zimmer eingerichtet worden, welche er mit ſeinem 
Sekretär und feinem Diener theilt. Außerdem iſt von Seiten des ruſ⸗ 
ſiſchen Finamminiflers ihm et worden, ihm perſönlich alle Vor⸗ 
ſchläge zu unterbreiten, durch deren Annahme er feine Angelegenheiten, 
ſoweit ſie Rußland betreffen, zu ordnen gedenkt. Dieſe Korreſpondenz 
wird von beiden Seiten ſehr lebhaft geführt, dagegen wird jede Kom⸗ 
munikation mit dem Auslande verhindert und mit äußerſter Strenge 
die Abſendung von Briefen und Telegrammen nach Prag, Wien oder 
Berlin unterſagt. Verſchtedene diesſeits gemachte Verſuche, auf Um⸗ 
wegen ein Telegramm an Strousberg gelangen zu laſſen, find durch 
die Wachſamkeit der ruſſiſchen Behörden vereitelt worden. 


* Zum Offizierwechſelſchwindel ſchreibt das „Neue Berl. 
Tabl.“ aus Berlin: Die fortwährende Geldbedürftigkeit vieler Offiziere 
er eine Reihe ehrloſer Subjekte Veranlaſſung zu ſchändlichen und 

etrügeriſchen Manipulationen und Spekulationen. Wir nennen hier 
zunächſt einen gewiſſen Udo von A.. n, der unter dem Nas 
men „Roſenzweig“ Inſerate, haupfächlich im Kladderadatſch, exläßt, in 
denen er Offizieren Geld gegen geringe Zinſen verſpricht. Auf An⸗ 
fragen, die leider trotz aller Warnungen immer noch häufig genug an 
ihn gelangen, fordert er zunädit einen Wechſet nebſt Ehrenſchein, 
worauf er umgehend Geld zu ſenden verſpricht. Nach Eingang der 
Papiere hat der Schwindler nichts Schleunigexes zu thun, als dieſelben 
ga ein Spottgeld zu verfegen. Der geängſtete Offinter ſchreibt 

rief auf Brief, bis er endlich die Antwort erhält, daß der ſaubere 
Relter in der Noth ſeinen Wechſel nebſt Ehrenſchein verpfändet habe 
und nicht einlöſen könne; er muß dies daher ſelbſt thun, wenn er nicht 
am Fälligkeits tage den ganzen Wechſel einſöſen oder aber event. kaſſirt 
werden will, da er unter keinen Umſtänden einen Ehrenſchein ausſtellen 
darf. Eine andere Manipulation hat vor Kurzem einem Lieutenant 
©. die Stellung getoftet. Derſelbe hatte dem Udo v. A. einen Wechſel 
über 500 Thaler eingeſchickt und dieſer ihm darauf eröffnet, daß er, 
da er das Papier nur mit ſeinem eigenen Giro verkaufen könne, für 
dieſes Riſiko noch ein Akzept in gleicher Höhe nebſt Ehrenſchein haben 


mliſſe, da es ja möglich ſei, daß S. den Wechſel nicht rechtzeitig ein⸗ 
löſe. Letzteres war auch der Fall und nun verkaufte v. A. deide Pa⸗ 
piere, ohne ſeiner Verpflichtung als Girant nachzukommen. So war 
S. 1000 Thaler ſchuldig und hatte im Ganzen doch nur 380 Thaler 
empfangen. Leider kann die Kriminalpolizei gegen dieſe Vampyre nichts 
ausrichten, denn in den meiften Fällen wird die Sache fo gedreht, daß 
ſie dem Staatsanwalt keine Handhabe bietet, in anderen aber fehlt der 
Denunziant. 

* Einem Briefe des Erbauers des Hermann ⸗Denkmals, Ernſt 
v. Bandel, welchen dieſer an einen vertrauten Freund gerichtet 
bat, entnimmt die „N. Fr. Pr.“ folgende Stelle: „Der verzweifelte. 
anfangs von allen Zeitungen ausgeſprengte Irrthum, der mir vier⸗ 
tauſend Thaler ſtatt der viertauſend Mark andichtet, die mir 
unfer guter Kaiſer jährlich als Ehrengabe bewilligt hat, macht mir 
immerfort viele Ungelegenbeiten. In Folge der Verbreitung jenes 
Irrthums kommen an mich, den vermeintlichen Reichen, nun ſehr 
zahlreiche, meiſt unverſchämte Bitten, ja Forderungen um Unterftüt« 
zungen; auch ſonſtige Verlangen, die ich — der ich mich eben durch⸗ 
ſchlage — beim beſten Willen nicht erfüllen kann. Manches künſile⸗ 
riſche Unternehmen, das mir noch vorſchwebt, muß ich liegen laſſen, 
weil es meine Geldmittel überſchritte — und nun ſoll ich noch Ans 
deren, meiſt nie von mir geſehenen Fremden, Geld zu Arbeiten, auch 
wohl zu Reiſen, Badekuren ꝛc. leihen oder ſchenken! Oft thut mir 
ſelbſt das Herz weh — aber ich kann eben nicht helfen! Aus dieſen 

eilen geht auch die nach wie vor rüſtige Schaffenskraft des Künſtlers 
ervor, deſſen früher behauptete „Erblindung“ glücklicherweiſe un ⸗ 
wahr zu fin ſcheint. 

„London, 5. November. Ein kurioſer Kongreß, hält gegenwär⸗ 
tig bier feine Sitzungen: der Kongreß britiſcher Spiritua⸗ 

ſten“ Die Kongreßmitglieder kommen jedoch nicht allein aus dem 
Vereinigten Königreich, auch Amerika hat ſeine Vertreter geſandt, um 
an den geiſterbaften Verhandlungen theilzunehmen. Es ſind auch ſchon 
recht hübſche Reſultate zu Tage gefördert worden. Man hat ſich dar⸗ 
über geeinigt, daß „ſchon viele Heilungen durch den direkten Ein flu 
körperloſer Geiſter bewirkt worden ſeien“, daß es wünſchenswer 
ſei die „Vermehrung heilkräftiger Mediums zu fördern“, ein Kranken⸗ 
baus zu gründen, in dem alle „Kuren ver Einwirkung von Geißern 
überlaſſen würden“ und daſelbſt immer „eine ſtarke Batterie von Gei⸗ 
ſterkraft“ auf Lager zu halten. Eines der Kongreßmitglieder hatte den 
luminöſen Einfall darauf hinzuweiſen daß ein heilkräſtiges Medium 
eigenlich immer zugleich ein Hellſeher fein ſolle, weil er dann das 
innere des Patienten ſehen und ſo ſein Uebel gründlich ſtudtren könne. 
Und dergleichen geiſtreiches mehr. Die lebendigen Aerzte werden ſich 
aber von ihren jenſeitigen Kollegen nicht ſo ohne weiteres ins Hand⸗ 
werk pfuſchen laſſen, wie auc ein bei dem Kongreß anweſender Arzt 
ſich warnend zu bemerken erlaubte. Ein Wunder, daß er nicht die 
ſtarke Geiſterbatterie zu fühlen bekam. Vielleicht iſt ſie noch nicht 
geladen. 
Briefkaften. 

M. in Birnbaum. Ihre Organiſtengeſchichte iſt zwar ſehr traurig, 
aber ſie eignet ſich mehr für private Lehrerzirkel als für das große Leſepublf 
kum einer Zeitung. a 

in S. Sie ſcheinen nach dem Spruch zu handeln: „Urtheile wenig, 
frage viel.“ Möchten Sie uns gegenüber nicht lieber umgekehrt verfahren! 

„in P. Daß die „Germania“, obwohl fie ſich großſpurig „Organ 
für das deutſche Volk“ nennt, die Entſcheidung des Kultusminiſters, wonach 
das Vermögen der Franziskanerkirche den deutſchen Katholiken verbleiben 
ſoll, bemäkelt, wundert uns ebenſo wenig wie der Umſtand, daß das Blatt 
kürzlich als verantwortlichen Redakteur einen Polen nannte, Herrn Andrzej 
Popiolkowski. Die Rückſicht auf das deutſche Volk, welches den Namen des 
Redakteurs ſeines „Organs“ nicht ausſprechen konnte, hätte die „Germanin“ 
doch veranlaſſen ſollen, die Ueberſetzung (Andreas Aſch, Aſchchen oder Aſcher) 
beizufügen. Doch mag die Beſorgniß, man könnte aus dieſem Namen auf 
eine 
gehalten haben. 


T. in 8. Sie 1455 ganz recht, wenn Sie die Angabe der „Kr 
der Ausdrud „beihränkter Unterthanenverſtand“ fei vom 
v. Rochow in der Antwort auf einen Proteſt des elbinger Magiftrats 
die Ausweifung der Herren v. Itzſtein und Hecker gebraucht worden, bezwei⸗ 
felt. Das Blatt berichtigt übrigens dieſe Angabe jetzt ur wie folgt: 

Jahre 1837 richteten elbinger Einwohner an ihren aus Göttingen vertriebenen 
Landsmann, den Profeſſor Albrecht, eine von Herrn Prince Smith ver 
Adreſſe, von welcher Herr Jacob van Rieſen eine Abſchrift an den Mi 
v. Rochow einſandte. Der Minifter ertheilte darauf eine ſcharfe Antwort, 
welcher es u. A. hieß: „Es ziemt dem Unterthanen, ſeinem Könige und 
Landesherrn ſchuldigen Gehorſam zu leiſten 


ſchränkten Einſicht anzulegen ꝛc.“ Aus dieſer Kundgebung iſt der Aus- 
druck „beſchränkter Unterthanenverſtand“ als geflügeltes Wort hervorgegangen.“ 

G. in M. Sehr willkommen! Für wichtige Sachen und intereſſante 
Artikel haben wir immer Raum. 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 
Wien, 13. November. Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ aus 


ſüdſlawiſcher Quelle erfährt, beabſichtigen die Inſurgenten eine Depu⸗ 
tation nach Wien, Berlin und Petersburg zu entſenden, welche den 


Regierungen der Nordmächte eine Petition mit ihren in vier Punkten 4 


ormulirten Wünſchen unterbreiten fnll. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wainer in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine Num⸗ 


mer der „Jamilienblätter“ bei. 


Voſener Landwirth. 


Die foeben erſchtenene Nr. 46 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 


1 


Rindvieh. — Literatur. — Korreſpondenzen und Zeitungsnachrichten? 


* 
7 


hat folgenden Inhalt: 


Ueber den Holzanbau auf zum Ackerbau nicht geeigneten Flächen. 
— Ueber die frübe Roſenkartofſel. — Animaltſches reſtfuer Re 


Poſen. — Inowrazlaw. — Tuchel. — Königsberg. — Berlin. — 
fen. — Marienwerder. — Kleine Mittheilungen: Ueber die — 
er 12 5 Mug dcn ke We aer von = 
uten dur oſtpilze. — Ein ittel gegen den 2 
brand. — Zur ufbewahrung der Eier. — Ki K + 


— Zweite Meaſtvieh Ausſtellung in Berlin im Jahre 1876. — 
märkte. — Vereinskalender — Beſitzveränderung. — Briefkaſten der 
Redaktion: — Marktberichte. — Anzeigen. 7 


1 iſt ein Buch ſo raſend ſchnell verkauft worden 

Noch niemals wie Dr. Ayri's Naturheilmethode. Wir 
empfehlen allen Kranken, ſich das berühmte illuſtrirte Werkchen anzu⸗ 
ſchaffen, es koſtet nur 1 Mark, und iſt in allen größeren Buchbandlun 
vorräthig. Die außerordentlichen Erfolge, welche dies Werk 
weiſen hat, haben vielfache Nachahmungen hervorgerufen, die 
oder weniger werthlos, jedenfalls aber mit dem obigen Buche 
identiſch find. Es dürfte daher im Intereſſe der geehrten Leſer 
gen deim Einkauf nur Dr. 3 illuſtrirtes Ori 
erausgegeben von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
nehmen. Vorräthig bei M. Leitgeber & Co. in Bofen. 


(Beilage.) 2 


erminderung ihres Judenhaſſes ſchließen, fie von der Verdeutſchung abe 
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.; aber es ziemt ihm nicht, 
die Handlungen des Staats⸗Oberhauptes Yan den Maßſtab ſeiner be» 
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Beilage zur Pofener Zenung. 
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Nr. 7909. Sonntag, 
SEE BEER. — n ]eC err 
Be 5 — — 
= ee Die Befanntmacdung, 5 seien 
| — e e ſteinen antheilseigner ($ 33 des Statuts der Reichsbank vom Killer, Berlin, Sheiftnenfir. 22. 2 
= 3 21. Mai dieſes Jahres — Reichsgeſetzblatt Seite 203) Geld an böhere Beamte, 
300 kleinen Grenzſteinen [wird hierdurch auf den 29. dieſes Monats Nachmittags ſeaatemäßig angeſtelt, ift zu jeder Zeit 
von Granit, 6 Uhr berufen, um die für den Centralausſchuß nöthigen bei ſtrengſter Diskretion unter foliden 


14. November 1875 


EEE EEE EEE HI SE 
Hasse, Wache & Co., 


2 Neueſtraße 2, 
empfehlen die für das Weihnachtsgeſchäft zum 


usverkauf 


edingungen zu vergeben. S. Schiftan, 


in im Wege der öffentlichen Submif-] Wahlen vorzunehmen icofai 
fon ver 50 d ; ; er RR 2 yes 8 Breslau, Nicolaiſtraße 28/2. eſtellten Waaren in überaus rei : 
geben werden, wozu ein Termin Zar Theilnahme iſt jeder männliche und verfügungs⸗ 0 000 N 8 A eicher Auswahl: 
12 ark Kleiderſtoffe aller Art, Roben, Jupons 
7 5 ' ’ 


0 auf Montag, fähige Antheilseigner N 1 . durch eine ſpä⸗ 
| . ! teftens am Tage vor der General⸗Virſammlung im auf fädtif 
eee C. Archive der . Kap zu Berlin, Sale Nr. Iburg 

im dieſſeiti Erz N während der Geſchäftsſtunden abzuhebende Beſcheinigung a 
RL endet wie. |nadhweift, daß und wie viele Anteile er befigt (88. 16, Kublinski, 


Die Bedingungen können vorher im 3 O 
oben bezei B 8 d 33, 34 a. a. .) 5 Ii. nar f 
Öenffrunden eingefeben werden. | Die Befiger von Antheilen der Breuß iſchen Bank Sb 1 4 
Bofen, den 10. November 1875. ($ 33 Ziff. 1 a a. O.), ſofern dieſe nicht bereits auf. St. artin 4. 
Königliche Fiſtungs⸗Bau⸗ ihren Namen in den Stammbüchern der Preußiſchen Bant| MP Seen - 
Direktion eingetragen find, erhalten die Beſcheinung nur dann, wenn |verm. Nitre-Oxyren Gahaat; Crfab- [BE 
Nothwendiger Verkauf, ſie ſich als Rechtsnachfolger der zuletzt eingetragenen An- gabe Diombiren n Cold u, Gompaf 
Das in dem Dorfe Shludowoftheilseigner nach $ 13 der Bankordnung vom 5. Oktober Zahnarzt C. Mallachow ju 
* 20 eie 3 Suchen 1846 (Preuß. Geſ.⸗Samml. S. 435) legitimiren. Beſitzer“ Poſen, Friedrichsſtr. Nr. 122 ? BETTER 8 
Jae, u. Sele beben eaſvon Reichs bankantheilen (Statut $ 33 Zif, 2) haben Otto DawozyüskI eee 
emen, Fi l nei dem Archiv das Duplikat des Kautions⸗Verzeichniſſes oder Ba — * nene ee, 
ten 54 Aren 60 Ouadratſtab derjden Bezugsſchein (Bekanntmachung vom 24. Mai dieſesſ zg- erlebe 20, u Ich vertraue dem Fabrikat, dem ich meine 
rundſteuer unterliegt und mit einem Jahres Poſ. 5. 7 8.— Deutſcher R ichs an eiger Nr. 120 neben Tilsners Hotel. 
Örunbfteuer» Reinertrage von 92 M. u Re e f Geſundheit verdanke 
rg 0 mjvorzulegen und, ſofern dieſe Urkunden nicht auf ihren Ar f nete chars le ö ; 
. ae nr Kautſchukbaſis ſchmerzlos In Beziehung auf das Malzextrakt, die Malz⸗Chokolade, die Bruft- 
eingeſeßt. malzbonbons von Joh. Hoff, Neue Wilhelmſtraße 1 in Berlin, ift 
dies tauſend und aber tauſend Mal geſagt worden. Heutige Zuſchrif⸗ 
ten: 1. Von Herrn Diwellat hier, Markusſtraße 53. „Ich erwarte 


If. und zur Gebäudeſteuer mit eine a 
Rugungswerthe von 210 M. veranlagtſNamen lauten, deren Uebergang auf fie durch Indoſſe⸗ = 2 
ment (Pol. 7 a. a O.), Ceſſion oder andere Dokument allsucht 
Ihr Malzbier ſehnſuchtsvoll, da es mir ſchon einmal geholfen hat.“ 
(Epilepsie), Brust- u. Magen- 2. Von Forſtſekretär Thurn in Neuſorge: „Ich wünſche von Ihren 


nachzuweiſen. 
krämpfe beseitigt brieflich f Bruſtmalzbonbons, denen ich ſchon einmal Heilung vom Lungenkatarrh 


Schürzen, Jacken, Chäles, Tücher, 
Shlipſe, 

Weiten, Tuchſtoffe, Teppiche, 

Taſchentücher, weiße u. bunte Schürzen, 

Kragen und Manſchetten, wollene 
Tricot⸗Artikel 


in vorzüglichen Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen⸗ 
Proben und Auswahlſendungen ſtehen 
zu Dienſten. 


che Grundſtücke zu vergeben 
A. Wittko 85 


Gr. Gerberſtraße 17. 


„ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 
Die Verſammlung findet im Bankgebäude zu Berlin, 
durch die seit 1854 bewährte] verdanke. 


0 der nothwendigen Subhaſtation am 
Dienſtag, 
den 18. Januar 1876, Obenmallftrahe Mr 10 un 11 Rat. 
Barzin, den 12. November 1875. Verkaufsſtelle in Poſen: General⸗Depot und 
J. Plaumann w., J Haupt - Niederlage bei Gebr. Pleßner, Markt; 
Der Reichskanzler. F 


Vormittags um 10 Uhr, 

90 fab Zim a 

erſelbſt, Zimmer Nr. 13, verſteiger 

werden 

22 2 Postexped. 19. Krausenstr. Postlag. g d i : { 
Fürſt von Bismarck. F 8 en Herren Caßriel u. Comp.; in Wongrowitz bei Herrn Herr⸗ 
— rn En ee —— L m 1 1 8 Pia 
2 Auch brieflich 3 e 6 5e DER, en 
werden in 3—4 ke Syphilis und 5 


Poſen, den 1. November 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
E 5 sr 15 Special 
Arat Dr. Meyor; Berlin, Dauben f)... ]] ‚———————8 
0 | z ET Gefdjäftsverkauf Er 
ohne Vermittler. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
Innigen Dank 
für 
Heilung der Schwindſucht.] Eins der älteften Bier⸗Depols Poſens mit großer 
An einem ſtarken Huſten, mit profu-Jund ſicherer Kundſchaft iſt e bald 3 5 
1. Januar fut. zu verkaufen. Bewerber müſſen, um die 


anteleptische Essenz 


* 


VBelauntmachung 
Für das Jahr 1876 werden wir den 
Deutſchen Reichs- und Königlich Preu⸗ 
Alben Staatsanzeiger, die Berliner 
ſen⸗Zeitung und die deutſche 


Route Thorn, Bromberg, Voſen⸗ 


ſem, übelriechendem, eiterigem Auswurf 


N Voſener Zeitung Dresden, Chemnitz. pzig vla Cottbus⸗ und ſtarkem Bluthuſten leidend, wobei das 
zur Veröffentlichung der die Eintra⸗ 3 Gro enhain. Kr 11 a ven a Kunden zu behalten, der deutſchen und polniſchen Sprache 
gungen in unſer Handels- und Genoj- 5 Jicachten agent, von ſchlaf'ſmächtig ſein. Offerten werden in der G. Zei 
! 15 0 loſen Nächten und fortwährendem, quäk⸗ ig sein. fferten werden in der Expedition der Zei⸗ 
enen nt etre 9 . Fahrplan vom 15. October 1875 ab gültig. lenden Huſten gemartert, wurde 10 ein tung unter B. B. 3. abgegeben 
die er Resifter fi dezichenben Geſchäfte von Thorn 7 Um. Dresden. Abf. 9% reſp. 10 Vm. halbes Jahr lang von vielen Aerzten . — 
wird im äh, 1876 der Herr Kreid- ben Abf 908 von 29 „ 5 " ue die wen daß h wich bn Löber een 
richter Dr. Perls unter Mitwirkung . " r gr „ed . im letzten 
n uben 8 Yo Nm. „ C 5 8³⁰ Stadium der Schwindſucht befinde und 
Bene 8; Gtopenpain if ie e feige Soffnung für Die Erhaltung met Berlin 8., Prinzenſtraße 75. 
Samter, den 8. November 1875. 3 Ank. 1 7 | Cottbus Ank. 12 Nm ee 3 tet. In dieſem verzweif⸗ lit . 5 
6 Ren 
Königliches Kreisgericht. 1 „ 2 12 7 | Joern = 551 5 Bag Dualen zu — — Das 1 erariſche Bureau 
F den 8 58 „ in Bromb 103 „ ſwenigſtens in ihren A ſterb i N i i 
Nothwendiger Verkauf. Dresden Ank. 54% „ „Thorn 5 = 92: „ [Hier wurde mir die Kunde von den glück liefert unter ſtrengſter Diskretion 
4 an lichen Curen des in Berlin Schützen⸗ ſchriftſtelleriſche Arbeiten jeder Art. 


ſtraße 30) wohnenden Herrn Dr. Mei: 
mann gegen dieſe Krankheit, ich wandte 


Subdhaſtations⸗Patent. 


Das dem Gaſtwirth Friedrich 
Bartel gehörige, in Samosichin 
a (im Hypothekenbuch von Sa 
motſchin unter Nr. 84 verzeichnete 


Das der Frau Valerie Buſſe ge⸗ 
Örige Gut Greziny mit einem Ge⸗ 
ammtmaße der der Grundſteuer unter 
liegenden Flächen von 199 Heft. 48 Ar. 
00 EI Meter, deſſen Reinertrag zur 
Grundſteuer auf 537,32 Thlr. und 
deffen Nutzungswerth zur Gebäude 


Gelegenheits-Dichtungen 
werden durch nambafte Literaten angefertigt. 


Berlin 8., Prinzenſtraße 75. 


Poſen⸗Creuzburger 
Eiſenbahn⸗ llſchaft. wich ſozleich an denſelben schrift 
ö ahn Geſe ſch f und nach einer ee Se 
N Grundſtück, mit einem der Grundsfwelche die gezeichneten Actienbeträge Ae | 
A feuer auf 342 Mark veranlagt ift,[fteuer unterliegenden Flächeninhalt von voll eingezahlt ſaben, werden hierdurch Ben. Köbſch in Skerbersdorf 
Er 5 
ur Händen befindlichen Quittungsbogen Hotel de Pologne 
und einem Gebäudeſteuer ⸗Nutzungs⸗J gegen ausgefertigte Stamm ⸗Actien 
werthe von 36 Thlr. fol 1 ’ 
| an ordentlicher Gerichtoſtele in noth- Jacob Landau Mein komfortabel eingerichtetes Hotel] Platze, im Haufe des Herrn Dr. v. Koszutski, im früheren 
wendiger N verſteigert und Vormittags 10 Hör... Se ER ; nr erh empfohlen. 
an hi Gerichtsſtelle öffentlich an n Breslau bei der eſt · , m : 
Sage am 8. Januar 1876, Nach⸗ . ſchen Vereinsbank R. Kaempf. durch das Hauptportal), ein 
mittags 5 Uhr, ebendajelbft verkündet Auszug aus der Steuerrolle, Hypo“ baldigſt zu bewirken. ä 4 1 
werden. 1 — ſind in unſerm Bureau. II.] Poſen, den 1. November 1875. werd . ) ö 0 91 2 
Der Auszug aus der Steuerrolle, dere ni mit hoher Proviſion und mit } 5” 5 = 
1 ee der etwaige andere das ie Verkündigung des Urtheils über pm —————— Proviſtonsberechtigung angeſtellt. Ber 
und Kaufbedi en können in unſerem ” ei a Bu ee Fiſchereiverpachtung. 
] aufbedingun f 8 * 
Bureau III. 8 werden. am 12. Januar 1876 Zur öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ Herm ann“ 
Vormittags 10 uhr, 9 s 
. Waſſerlachen und auf den ieſen des] Allg. deutſche Lebensverſicherungs 6 
I Eintragung in das Hypothetenbuch be.] Alle diejenigen, welche Eigenthum] Schutbezſrkes Landsort, ſowie auf Anſtalt a. G Azin 
dürfende aber nicht eingetragene Real⸗Joder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 0 > 8 N 
aufgefordet, diefelb bis 1 n Le RL N gel ng U. reparirt E Lenzſch 
e „dieſelben i 7 i inge [bi 5 „ apiehaplatz 3, hi im Ho Tr. e / f 1 i 
d bee e e e een e e mas] Sonundend, den 20. d. Me Ein Hilfsredactenr. en wi deen geche en Paul er de. Mersch, 
= bei ung anzumelden.] haben, werden aufgefordert, dieſelben 1 Ein Hilfsredacteur en wir einem geehrten Publikum, unter der Verſicherung, 
ongrowiß, den 26. Oktober 1875. 2 Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 0 
i . ‚mi Urli 5 urn 0 * Ut. särti 5 2 = m 0 > 
ens im Verfteigerungs-Termine anz in „DEREN. Tue, Gerich RE gun! An a gi en Ausführung aller uns aufgegebenen Aufträge bemüht fein 
BE Margonin, den 8 November 1875.| Ludwigsberg. 12. November 1375. alrele[werden, das in uns geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen 
Der Subhaſtationsrichter. Köni liche Kreis⸗Gerichts⸗ 75 8 . 
- 8 | Der Oberförſter. razr #5. 
Auktion. 
dene Möbel, als: Sophas, Spinde, Ueber > 4 angelegenheiten : 
Tifche, Stühle, Kommoden, Spiegel, g 2 ülen © 74er Ernte, mild u. weissbrennend, ff. 
11% nee, EDEL TETEAE Srcıe Pe 
bin ich des Nachmittags von 3 adt, wo täglich Pri ⸗ Büttelſtr. Nr. 18, part. 


Diejenigen Actionaire der Poſen⸗ : 
5 g EL: war ich vollkommen wied teltt, 
Creuzburger Gifenbahn Geſellſchaft, ohne daß mich Nala je dend e 
a 5 77 Ar 60 [Meter. 1 Vl. aufgefordert, den Umtauſch der in ihren 
rundſteuer⸗Reinertrage von 6, r. f 
am 8. Januar 1876, 8 ö N N 
Nachmittags 4 Uhr — in Berlin bei dem Bankhauſe aniomysi. Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am hieſigen 
am 11. Januar 1876 und gegen ausgefertigte Prioritätd-Inafte dem reiſendem Publikum beſtens Hötel de Vienne St Martinſtraße Nr 1 (Ei 
. . in 
das Urtheil über die Ertheilung des ’ gang 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 
en — EN TEE — 
— 1 N General: und Spezialagenten 
nzuſehen. Die Direction. 
rundſtück betreffende Nachweiſungen a mit Referenzen an das und Polſter Wgaren 
Alle, welche Eigenthum oder ander pachtung der Fiſchereinutzung in den 
weite zur Wirkſamkeit gegen Dritte derſan hieſiger Gerichtsſtelle. i 
der fiskaliſchen Seite der Warthe da- Berl in W., Steglitzerſtr. 388. 8 
EL rer du lachen haben, werden Dritte der Gintragung in das Hrßo. ſelbſt U. reparirt C eröffnet haben. 
f Nachmittags 3 Uhr welcher gut polni St wird daß wir durch reelle ide Preiſe und prom 
Königl. Kreis⸗Gericht. t er gut polniſch verftest, wirdldaß ch reelle Waare, ſolide Preis prompte 
$ 1 melden. 
Erſte Abtheilung. werben erbeten sub, X. R. 50 Gentrl- 
„Bureau Berlin W., Mohren⸗ in = 
Kommilfion. Krügen : M. Gzarlinski & CO, 
Montag_den 15. d. von 9 uhr abi. Der Subgaftationtvicter —— N Rechtsconſulent ee Ei a 
N erde ich Sapichnpiag Nr. 6 verfchie ne Ein großes Reſtaurant m. a Sur, Dermattungs- un Yınc[gpyatavia, ächte Holländ. Planfagen-Gigarre 
5 5 
inen, Teppiche, Regulatoren, Her⸗ uſtiz⸗Aktdar I. Kk u S : I 
rdinen, Teppich egulatoren, H ne und Car Gegend Juftiz⸗Aktuar I. Kl. u. Stadtfekr. a. D. St. 13 M. geg. Nachn., bei Posten über 4 Mille 3 pCt. 
Berlins, Louif Zulius schmidt, Hoflieferant, Hannover. 


— e —— u. ſ. w. gegen 
are Zahlung verſteigern. & bis 5 Uhr i 1 t tatt gi — — 
Kap Auttionstommifrins. f zu baff. faden in dane el. per richtet aut und Bin ut ihren 8 f : =; a 
Ein Kohlengefchäft en detail ift Dr. Lehmann reiswerth zu verkaufen. Zur UebernahmeJeigenen Jaſtrumente im Flügelſpielſc W- Preußiſche Lotterie⸗Original⸗Looſe — 
zu verkaufen, Näheres bei . „ 34000 Tir erforderlid. Aid. und ! . I 42 ME. (für ale 
Wilhelm Mewes Bergſtraße Nr. 9. durch den Be E. Jeſtel, Schmid / e wuhmacherſtraße 18, im|4 Kl berechnet 75 ME.) verſendet gegen vorherige Baareinfenbung des Betrages 
2, Berlin Kommiff. verbeten. [Hofe 1 Tr. h. Earl Hahn in Berlin 8, — Br 30 (D 8631.) 


St. Martin 30 l. Hef, 2. St. aaa: 
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Een Haushälter für freie Wohnung empfiehlt ihr auf der Wiener Welt-Ausſtellung preisgekröntes Fabrikat denſiſt ein’ 


Nato, anpfſcfff⸗Conpagne. Bon Stettin nach Now-York jeden Mittwoch 38 Thlr. 0. Messing, Sl 


n 
Sehr wichtig für Haus frauen, Wäſcher und Wäſcherinnen 
Raif. Königl. ausſchl. priv. 


E Waschmethode 3; 


des Franz Palme in Trantenau, Böhme», 


in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ſich dabei anzu- 
ſtrengen, zwei gediegene Perſen un voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal leichtes 
Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch fo geringem Licht⸗ 
‚schein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche ganz entbehrlich ſind und 
die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein auszuwaſchen, ohne zu kochen 
und ohne Waſſerglas. 

Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind, von meinem Rezept Gebrauch machen zu wollen, 
garantire ich, daß bei jeder Wäſche, wäre dieſelbe auch noch ſo vernachläſſigt — was bei gewöhnlichem Waſch⸗ 
vn. beſonders bei Winterwäfche oft vorkommt, meine Methode ganz ficher geeignet ift, ſelbe in Anwendung 
zu bringen. 

Die Vorrichtung nach meinem Rezepte, welches nur die Eiſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wälche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht verliert 
und viel Zeit erſpart wird, im Entgegengehalt der ſonſtigen üblichen Wäfchanwendung. 

Dieſe meine Methode ift fo ſſcher, daß ich mich verpflichten kann, einem jedem P. T. Beſteller das mir 
geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Rezept, welches ſich bei zwei⸗ 
oder dreimaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche ſchödlichen 
ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. g 2 


Dre 
Saat- Eicheln l 
vorzügl. Qualität a Neuſchffl. 8 Mark, 
1 jähr. Eichenpflanzen a Mill. 5 
2 . 3 * 


3 * * a * 12 = 
4— Sjährig verpflanzte a 100 von 
Mark 50—36 Mark; auch amerika⸗ 
niſche Blut⸗ und Scharlach⸗ 
Eichen a 100 Stück von 30—70 M. 
ſowie andere Gehölzpflanzen u. 
Samen zu zeitgemäß billigen Preiſen 
offerirt (H. 23,392) 
H. Gaertner 
in Schönthal bei Sagan. 
— 1 — 
Zur Feld: und Wieſen⸗ 
düngung halten wir unſere 
präparirten 


Kali- 
Düngemittel' 


(mit garantirtem Kaligehalt) 
beſtens empfohlen; ferner offeriren 


Leopoldshaller 
Kainit 


(Rohprodukt aus hieſigem Salz- 
werke 


bei Entnahme von Wagenladun⸗ 
gen zum Salinenpreiſe (d. i 
1 Mark = 10 Sgr. pro Centner). 


Vereinigte hemifche E 
Fabriken 


in Leopoldshall⸗Staßfurt. 

* Epecial » Preiscourant mit 
Frachttarif, ſowie Brochüren über f 
Anwendung verſenden franco. 


Echt Harzer 
Kanarienvögel. 


Die feinſten Sänger 
8 aus St. Andreasberg em 
fehle ich Allen, die an 
ihr Zimmer gebunden find 
und eine angenehme Zer⸗ 
! ſtreuung wünſchen, ja wer 
1 ki die höchſten Anſprüche an 
den Vogelgeſang ſtellt, 


empfehle mein großes Lager 


Echt Lyoner couleurter und ſchwarzer 
Seidenſtoffe 
Unter Garantie der Dauerhaftigkeit. 
Ferner empfehle mein Lager 


Winter- Mäntel 


) 
8 


2 


2 


Stoffen. Velzbezüge und fertige 
ostumes 
in größter Auswahl. 


+ 


ou ee SEASUY YoeN 


Tomski, 


Neueſtraße. 


Futterschneid-Maschinen 


in 10 verfchiedenen Sorten bis zu 10 Futterlängen ſchneidend; 
Dreschmaschinen für Hand- u. Göpeibetrieb, 


werden von unterzeichneter Fabrik in beſter Konſtruktion gebaut und können 
zu billigen Preiſen ſofort geliefert werden. 
Unſere Maſchinen erhielten neuerdings die höchſten Auszeichnungen: 


Syke bei Bremen 18 Juni: Silberne Medaille; 


Zaandam (Holland) 12. Sept.: Goldene u. filberne Medaille; 
Luxemburg 7. Oktober: Goldene Medaille. 

ed it für Leiſtungsfähigkeit und gutes Material 
und gewähren 14 Tage Probezeit. 


— „ r 2 . ie 5 
NMinervahükle, A. Grimmel & C“ 
Fabrik landw. Maſchinen u. Eiſengießerei in Haiger (Naſſau) 

Solide Agenten erwünſcht. Illuſtrirte Kataloge gratis und franco. 


Louis Ohnstein, 


Galanteriewaaren-Magazin, 
Wilhelmsplatz 10, 

Blempfichlt ergebenſt in überaus reicher und geſchmackvoller 
Auswahl die für das Weihnach'sgeſchäft eingegang nen 
J Nenigkeiten. 

Die neueſten und beften 
Petroleum - Kodjöfen, 
einzig wirklich dunſtfrei, ſparſam und 
efahrlos, 
haben im Siemens den Stempel 
Schwassmann & Oo., 
Hamburg. 


Man fordere einen Scherauessremm’ihen Petroleum⸗Koch⸗ 
ofen, unter welchem Namen ſie allgemein beliebt und in vielen Geſchäften 
Deutſchlands zu haben ſind. Illuſtr. Preis⸗Courant gratis. Lieferung zollfrei 


m 


dem bietet die gegenwär 
tige Ausftellung, Gr. Ritterſtr.⸗ und 
Neuſtädter Markt⸗Ecke pt. Gelegenheit, 
die liebenswürdigſten Stubenſänger 
ne mpg Der Verkauf der: 
ſelben iſt nur noch auf einige 
Tage feſtgeſtellt. 


Julius Kir tzel. 
PP 
Regulir⸗Oefen 
in allen Größen, 


eiſerne Bettſtellen 


mit und ohne Matratzen, 
Ofenvorſätze, Kohlenkaſten, 


In Poſen nur allein zu haben bei 


August lug, Wilhelmsplatz 44 


5 Die 

Societät Berl. Möbel-Tischler 
hält Lager ihrer eigenen gediegenen Arbeiten in ein⸗ 
facher wie eleganter Ausführung und verſendet nach 


außerhalb ganze Wirthſchafts-Einrichtungen ſo⸗ 


Feuergeräthe, f wie einzelne Stucke nach Zeichnungen. 
Amerik. A cachmaſchinen DEE” Gute Verpackung wird zugeſichert. BE 
Katarakt-Waſchtöpfe, Volle Garantie und billige, feſte Fabrikpreiſe. 
Petroleum⸗ Preis⸗Courant und Koſtenanſchläge werden auf Wunſch 
Koch- Apparate zur Anſicht geſandt. 
Water-Closeis Verkaufslager: Berlin, Feruſalemerſtr. 1. 
empfiehlt in größter Auswahl zu [hk : .; 


4 .  billigiten Preiſen das 
Magazin für Haus: und 
Küchengeräthe von 


Hichaelis Basch 


52. Markt u. Waſſerſtr.⸗Ecke 52. 
RN ITIH 


ie Hornſtſchbein abr 
® & NET 


vormals L. & A, Ochse 
in Cöln (Rhein Preußen) 


wird ſofort verlangt Berlinerſtraße 25. geehrten Conſumenteu. Preiscourante und Muſterkarten gratis. 


Für Ausſtattungen und Abendgeſellſchaften 


in Sammet, Seide, Velour, Floconnée und Double 


mit Wagen iſt zu verkaufen 


The Singer Manufacturing Co. 


New-York, 
grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


verkaufte bereits 
über 1½% Million Nähmaschinen, 
deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abſatz und durch mehr als | 


120 Ehrenpreiſe 


auf das Glänzendſte anerkannt find. 


a. Weidlinger, Voſen, BWilhelmsftr. 25. 


* Alle fonftZam hieſigenß Platze unterſſdem Namen Singer ausgebotenen Nähma⸗ 
ſchinen find nachgemachte. J ;& i 
Zur gefälligen Kenntnißnahmeßtheilegichllmit,“ daß der Reiſende 

Franz Pawelski ſeitedem 1. October aus meinemf&cjhäft ent⸗ 
laſſen iſt und ſeitdem keine Befugniß hat, Gelder für mich einzuziehen 
oder Geſchäfte für mich abzuſchließen. 
OO ee Sx * — 

60 Stück weidefette 


Brackſchafe 


hat das? Dom. Driadkowo 
per Rogowo zu verkaufen. 


Junge kernfelte 


Ochſen 


ſtehen zum Verkauf auf Dom. 

Przysieka bei Wongrowiee. 

Ein kleines 
ſtarkes Ponni⸗ Pferd 


nr 


Kunſt⸗ & Bauſchloſſerei von Peter Haffner. 2 
19 Ehrenmedaillen! Saargemünd (Lothringen.) 
Auf das ſeit 1. Auguſt d. J. erſchienene und in einer 
Auflage von 300 Exemplaren verbreitete 


Neue Brennerei⸗Fachblatt 
(Organ des Preuß. Brennerei-Verwalter-Vereins) 
wird hiermit zum Abonnement eingeladen. Daſſelbe ent⸗ 
hält Angelegenheiten des Vereins, Fachliches, Verſchiedenes, 
ſowie das Brennerecifach betreffende Inſerate, als Stellen⸗ 
Vermittelung ꝛc. Menatlich erſcheint eine Nummer. Preis 
jährlich 6 Mark. Zu abonniren beim Herausgeber: Bren⸗ 
nereiverwalter A. Dams in Laskowitz in Weſtpreußen. 


Halbdorfſtraße Nr. 34. 
Alle Arten Weißnäherei werden 
ſchnell u. ſauber angefertigt Gr. Ger⸗ 
berſtr. 2, Hof I. Treppe. 


* v Ss 
Großer Weihnachts⸗ 
Ausverkauf!! 


von Puppen und 


pielwaaren, 

Ifrz Kuxus-Gegenſtände 
als: Fächer, Bronce- 
Waaren, Vijouterien 
de., Alabaſter-, Aife- 
nide- u. Syderolith - u. 
Teder-Waaren, Beife- 
Effekten, engl. Reiſe⸗ 
decken, ſowie echt 
ruſſiſche und franz. 


SL 75 
von A. Bittmann, 
Poſen, St. Martin Nr. 13. 
empfiehlt ſein großes Lager 


Metall- und Holzſärge, 
in allen Größen und Formen unter Garantie und zu foliden Preifen. 
EE 


Die Conditorei und Weinhandlung 


von 


A. Pfitzner, 


Poſen, Markt 6, 


ihr bedeutendes Lager von Ungarwein 


von 


830 0 2 8 älteren und jüngeren Jahrgängen in Kuffen ſowohl wie 
zu auffallend billigen in / und ½ Literflaſchen von 20 Sor. die ½ Liter⸗ 
Preiſen. flaſche ab. Bei Entnahme von größeren Quantitäten tritt 


eine Ermäßigung des Preiſes ein. 


5 Herren- Hüte 
in neueſter Facon!! Re- 
genſchirme durabelſte 
Aueſtattung, ſowie Stöcke 
in ſeltenſten Exemplaren u. 


ſonſtige Herren-Artikel. 


F. Neumann, 


Hotel du Nord, 
Wilhelmsplatz 3. 


See 
Weihrachts- 
Ausverkauf, 
Alle modernen Winterſtoffe 
zu zurückgesetzten 


Preisen, 
auch 1 neue 3 guter 
0 


— e, 
berl. Elle 5 Sgr. 


Muster 


auf Verlangen überall hin 


freie Athemholung. Dieses Pulver verhülel auch alle Brustbeklemmungen, 
Sjaehriger Erfolg.— General-Depoöt bei ELNAIN A Cie, frankfurt a/M. 


Inſeraten-Vacht 


des 


Kladderadatsch 


iſt bekanntlich vertragsmäßig. 5 i 
ausſchließlich 
Rudolf Mosse 


übertragen, welche in der Lage iſt, bei größeren Ordres Rabatt zu ger 
währen. 8 8 — 
Ebenſo werden für das im Verlage dieſer Firma erſcheinende 


„Berliner Tageblatt“ 


. (Auflage 37,000) 
Aufträge unter den günſtigſten Konditionen von derſelben entgegen⸗ 


genommen. er 
g Außerdem hat die Firma Rudolf Moſſe u. A. die Inferaten- 


des Militär⸗Wochenblatts, 

der Süddeutſchen Preſſe, 

der Fliegenden Blätter £ 
der Handels: und Börſenzeitung, Cöln, 


der Firma 


Yacht 


; umgebend 5 der Schweizeriſchen Handelszeitung roßen Beliebtheit 
gratis und franco. g B br Set., 19 i e dns gm g. 
Heinrich Hoffmann. Das Central-Vureau der Fiema Rudolf 


Mosse b.findet ſich in Berlin, Jeruſalemer- 

ſtraße 48, und die Agentur in Posen: bei Herten 

G. Fritsch & Oo., Müh ſenſtraße. 
Er 


Berlin S. W., Beuthſtraße 2. 


St Martin Nr. 59 


roßer Laden mit angren- 
ohnung ſofort zu vermiethen. 


zender 


brifat 


bi 


Englischen Anterricht. 

; Unterricht in der erg iſchen Sprache, 
ſowie Converſation, Elocution ꝛc. ꝛc. 
alt Mrs. Coulman. Mühlen- 
ſtraße 38, 2. Etage rechts Für Anfän⸗ 
ger eine ganz beſonders leichte Methode. 
Die vorzüglichſten Referenzen. 


Steinkohlen und Holz 
ſind ftets zu haben Mühlenſtr. 4, 
Srabüiber der Dampfmühle. 2 


| pielwerke 


4 bis 200 Stücke ſpielend; mit 
Expreſſion, Mandoline, Trommel, 
Glockenſpiel, Gaftagnetten, Him⸗ 
melsſtimmen ıc, 


Spieldoſen 
2 bis 16 Stücke ſpielend, Neceſ⸗ 
ſaires, Cigarrenſtänder, Schwei ⸗ 
zerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handi ſchuhkaſten, 
Briefbeſchwerer, Cigarren⸗ „Etuis, 
Tabaks⸗ und Zündho zdoſen, Ar- 
beitstiſche, Flaſchen, Biergläfer, 
Portemonnaies, Stühle ꝛc., alles 
mit Muſik. Stets das Neueſte 
empfiehlt 

. eller, Bern. 

Illuſtrirte Wreiscourante verjende 
franco. — Nur wer direkt bezieht, 
erhällt Heller'ſche Werke. 


... ͤ ee | u |chen Jahnbalsbänder, a 


Weihnachts-Rusve Rauf 
don Kleiderſtoffen, um damit 
u —.— zu ſehr billigen 
reiſen b 


Emil Loewissohn, 
Markt 70. 


Tuch zu Damenkleidern 


empfehle. 
Proben franco. 


Oswald Kulcke, 
Sommerfeld. 


Zur Winterfaifon bringe mein Fa ⸗ 


Weimariſche 
Haarſtrumpf⸗Stiefel, 


3 Paar lange, das ganze Bein be⸗ 
deckend a 7 Mark, 

at Paar für ere, bis an das Knie rei⸗ 
chend a 5 Mark 50 9 

in Binde Erinnerung 


Jacob Huhn 


* in Stadt Lengsfeld in Thüringen. 


Ein gebrauchter, gut er⸗ 
haltener, halb rerdeckter, auch 


ganz | Hlichbaver P 
Kutſch- u. Beife- 


wagen 


Hk ſehr billig zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. der 
Poſener Zeitung. 


Vetroleum- 
Meß⸗Apparate geaicht, vermöge 
welcher man Petroleum geruch⸗ und 
gefahrlos ohne Anwendung 
don Maaß und Trichtern jedes beliebige 
Quantum verabreichen kann empfiehlt 


Moritz Tuch, 


Eiſenhandlung und Hauptniederlage 
W. 223.) feuerfeſter Geldſchränke. 


Flügel 
und Pianinos, 


kreuzſaitig, mit eiſernem Rah 
men, aus der pämürt: n Fabrik 
von Rosenkranz in Pres- Haar schneide Salons 
den, ſowie auch geradſaitig mit Anwendung d. nene- 
Pianinos empfiehlt unterfsten englischen Bürst- 
Garantie zu billigſten Preiſen.asohlne, 


A. Droste, 


Pinnofortefabritant, > 


Gr. Gerberſtr. 28, vis-a-vis dem neuen 


Zeughauſe. 


Nähte Wehen 


fiehlt der Unterzeichnete 
Stabl⸗ Draht⸗Bürſten zum Riel 
nigen der Keſſelröhren. Bei? 
ittet den inneren Re 


anzugeben. 3974 b.) 


ür Hautleidende! 


de We 
C. A. „Gabler, Apotheker 
in Arnſtein bei Würzburg. 


eſtellung 
rendurchmeſſer 


Ernst Petzold, 


Schloß Chemnitz. 


Vielfach bewährte Heilmittel gegen 
lechten und andere hartnäckige 
5040 ſendet bei —.— 


Mogilno, im September 1875. 
Der Unterzeichnete hat auf Lager: 


Coleman's Patent- Kulti⸗ 
vatoren; Häckſelmaſchinen 
zu Hand⸗ und Göpelbe⸗ 
trieb; Dreſchmaſchine au 
vierfpänniger Göpel; Vieh⸗ S 
wage; küͤnftlche Dünger] 
M. e. 

und empfiehlt ſich zur Beſchaffung aller 


landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Geräthſchaften von den renommirteſten 


Fabriken 
Dampfdreſchmaſchinen zu vermiethen. 


Gebrüder Gehrig’s 
. 


— ha 3 
r eicht un merzlos zu 
befördern, Unruhe, Fieber u. 
AZahnkrämpfe zu be ſeitigen, ſind 
nur allein im Stande, die von 
Gebrüder Bebrig: 6 
lieferanten und Apotheker 1. K 

“Berlin, Cparlottenſtrab⸗ 


14.) erfundenen elektromotori⸗ 


Stück 10 Sgr. (1 Mark.) 


Joachim Bend 


Markt 86. 


. —ů— 
| Zahnschmerzen!! 
vertreibt sofort das berühmte 


E. Büokstädt’sche 


Zahnmundwaässer. 
Zu haben à Flacon inel Gebr.- 
Anweis. 50 Pf In Posen bei 
8 Alexander, St. Martin 11. 
— — 


ROSSETTERS 


Haar: Herstel 91 


gibt weissem oder grauem Haare 
nach einigem Gebrauch sicher im 7 
ursprüngliche Farbe wieder, mag 
selbe durch Alter, Krankheit — — 2 
sonstigen Ursachen verloren Den 
sein, verleiht demselben den Glanz um 
die Frische der Jugend und befreit 
die Kopfhaut von Schorf, Grind und 
allen 3 
Zu allen renommirten 
Handlungen Ben Parfümerien und Teil- 
letten-Gegenständen. 


FEC 
10,000 Mark!! 


Demjenigen, welcher ein bes- 
seres Präparat, grauen und 
weissen Haaren ohne schäd- 
liche Einwirkung auf Kopf- 
haut nnd Nerven ihre ur- 
sprüngliche Jugendfarbe wie- 
derzugeben, a er als 


Louis Geblen’s 


Haar -Regenerator, 


für dessen gute Erfolge Tau- 
sende von Attesten zur Ein- 
sicht ausliegen. Nur die mit 
meiner Marke versehenen 
Flaschen sind ächt Preis a 
Flasche 4 Mark 50 Pf. Zu 
haben in allen grösseren Par- 
fümerie- und Friseur-Hand- 
lungen. 


Leuis Gehlen, 


Friseur u, Haarconservateur 
in Posen. 


Elegante u. bequeme 


gedlegenste 
Bedienung, billiges Aben- 
nement, empfehlen 


R. Buchholz & Comp., 


Boerlinerstrasse 32. 


Chocoladen 


der Kaiserl. Königl 


Hof. Chokoladen-Fabrik 


Gebr. Stollwerck in Cöln 


wegen vorzügl. Quulität allge- 
mein bevorzugt, befinden sich 
auf Lager in Posenb A. Kun- 
kel Jun, L. Kletschoff 
jun., I. Wezyk, Oonditor, 
St. Martin, Gebrüder ‚Kreyn, 
und 8. Samter jun., in 
Ostrowo bei J. Boemer, in 
Samter bei J. Kober. 


125 0 In Poſen ächt zu übt, bei: 1 


a a N -Sadıs, 


Sund Thüringer Presskopf 


ſim eigenen Saft und mit 


— |, 


Saison 1875/76. 


Frische Thee'en 
billigst bei J. N. Piotrowski. 


Zen eingemachte 


Zur Feld⸗ und Wieſen⸗Düngung offeriren: 


Aechten Leopoldshaller Kainit 


ſowie auch alle anderen Kali-Halze zu Fabrikpreiſen. 


Unter den 8 die in 
E verſchie⸗ Blechdoſen — 
En Min | Seren 5 pen. Chemilce Dünger Fabrik Anh men, & 30 
= Moritz! Milch & Comp. und 40 Pf., türkische 
1 Pflaumen, à 30 Pf. pro 
a ram fistäende. u [int enpfiehtt 


— Eduard Stiller, 


Sap chaplatz 6. 
Aſtrach. Perl⸗Caviar, 


empfiehlt 
Apotheker H. Eisner. 


Epilepsie, Fallsucht. 


Neueste erfundene Heilmethode 


Keine Marktschreierei! 


sondern reelle Belehrung u. Hülfe. R durch das Sard 
Der persönliche Schutz, als - : ar dine 
nabe per für Mönner jede, Auxilium Orien.is Auſſiſche 5 


Alters, Hülfe bei von 


Neunaugen „Neuſchateller, 


Schwäche Sylvius Boas Sch 

weizer, Holländiſchen 
— 0 de. 2 
zuständen. & Ergei ir Sram erg Eidamer, Timb. Säfe, 
36. Aufl. 232 Seiten mit 60 Berlin SW., Friedrichsstr. 22, Weſtphäl. Dumpernickek 


Auch brieflich. 
1 
= Eduard Stiller, 


Von meinen als vorzüglich anerkannten 
Zu beziehen durch jede Buch- Sapiehaplatz Nr. 6. 


handlung, auch in Bres- 8 Bordeaux-, Rhein- U. Moselwelnen Echten holländ. Käſe in Broden 


jau von der Schletter- 3 : 
& C von ca. 20 Pfund und ausgeſchnitten 
schen Buchhandlung, sowie empfehle ich den geehrten Wein⸗Conſumenten als beſon enpffchlt J. K. Beitacden 


von dem Verfasser, Hohe- ders preiswerth: 17 
str, Leipzi Preis 4 Mar \ 2 
11 i een St. Julien a 31. Mt. 1. a 2 1 
Kieler Bücklinge, d' Aux und Ch. Belair à F. Rt. 1,50. f 

a 8 Chät. Larose à 31. Mt. 2,25. ka 


Aheinweine von altem Slafhenlager und guten] ; ; 
Jahrgangen à Fl. Mk. 1,25, 725 er 2 alerbeſtr Sale IN 
e à Fl. 80, 90 Pf, Mk. 11,25 — 1,502 Mt. empfiehlt 1 


Echte Champagner, ſowie Aheinwein-Mouſſeux 8. Samier jun 1 
beſtrenommirter Häuſer zu billigſten Engros Preiſen. Wlhelmsplatz 17. 


Julius Buckow, Alten echten 


anatom, Abbild. in Stahlst., R 
in Umschlag versiegelt. Ori- 
ginelauszabe von Lau- 

rentius. R 


empfiehlt 


Räucher-Aal, 
N Gänse-Brüste, 
mit und ohne Kaochen, ſu. ſ. w 
Gänse-Sülz-Keulen, 
Räucher-Riesen- -Neunaugen 


Braunschw. und Gothaer 


Cervelat- Wurst, 5 
Trüffel leber Warst, .. Wein Stußhaudlung. i Mandarinen⸗Arac, 
Sardellen- Leber- Wurst, . Arae de Ga, Acae de Ba⸗ 

Schinken - Wurst Für Posen befindet sich nach wie vor der Verkauf von: lavia, Jamaſca⸗N um, Cognac, 


ſowie mein wohlaffortirtes 


Dr. Borchardt's Kräuter-Seife, à co P.. 
sun ſchwarzer und grüner 


Dr. Suin de Boutemard’s Zahnpasta à 1 M. 20 Pf. und 60 Pr. 


empfiehlt Dr. Koch’s Kräuterbonbons, à 1 m he's der mn uen Ernte 
a 1 Mark und a 50 e em» 
Eduard Feckert jun, Dr. Hartung’s Chinarinden-Del, a 1 Mark. = 10 ich gencigter Brachtung. 
Berl: u. Mühlenstr.-Ecke Dr. Hartung's Kräuter-Pomade, à 1 Mark. Oswald Schäpe, 8 


Professor Dr. Lindes veget. Stangen-Pomade, a 75 Pr 
Italien. Honigseife, „50 und 25 Pr. bei 
. Menzel, Wilhelmsstrasse 8, 


sowie für Bromberg: Carl Schmidt, Fraustadt: Aug. 
Oleemann, Gnesen: J. B. Lange, Imowraelaw: Herm. 
Citron, Kempen: M. Wohl, Mrotosehin: A. E Stock, 
N hl ſiſ ch Lissa: B. K Nehab, Ostrowet H Sieradzki, Raunlez: R. 
große | eſiſche 8 1 Samter: V. Krüger, 
n: recht, Wirt os R. A. L 
ſaure Gurken, und in Wreschen O. Winzewski. 3 rc 
HR RNADEDDIE 


Magdeburger Sauerfohl, 7; 
| Lairitz ſchen Waldwollprodukte, 


Catharinen⸗ türk. 
0 8 Unterkleid d St u ' r 
ungarifche Pflaumen, dpf wee un» Wräpatate ne een 


türkisch 7 Fabrik zu Remda 1, Thüringen und ſeit Jahren gegen 


eumatismus und 
eee . ſind für Bofen 105 55 ächt zu 


haben bei 
Oswald Schäpe, “ Eugen Werner, 


Wilhelmsſtraße 13. 
= en. Martin 23. 0 Rofen- Apotheke Frankfurt a. M. 
Str. aviar, 


Elb. Neunaugen, Preis 70 Vf. 


Neue Sardines a Lhuile, 
feinste Marken von 75— 100 Pfg. 


Gebirgs⸗Preißelbeeren, St. Martin 23. 


Zucker, 


Senf-Hurken, 


ift Sofort zu verpachten. Offerten find 
an die Erpedition der dot. 


A. H. zu richten. — 
Lager Importirter 
Havana-Ligarren 


8 
4 


mark pro Mille. — Versendungen 
versteuert unter Nachnahme. 


Engelbrecht & Thorspecken, 


Bremen. 


Sir John Retoliffe 

histor. polit. Romane a. d. Gegenwart. 

Sebastopol, 4 Bde, 24 Mk, Nena 
Sahib, 3 Bde., 18 Mk., Villafranea, 
3 Bde., 24 Mk., Zehn Jahre, 4 Bde., 
24 Mk., Magenta & Solferino, 4 Bde., 
24 Mk., Puebla, 3 Bde, 18 Mk, 
Biarritz, 7 Bde., 42 Mk. (H. 13553) 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, 
uten Leihbibliotheken und in der 
erlagsbuchhandlung C. S. Liebrecht, 
Berlin W., 1 Körnerstrasse, 


Markt 74 iſt vom 1. April die bis 


on vorzüglich / 


Gänsebrüste, 

Gänsesülzkenlen, jetzt ſtets als Geſchäftsräumlichkeit be⸗ 
Russ. Sardinen, nutzte erſte Etage entweder als ſolche 
Räucherlachs, oder als Wohnung miethsfrei. Nähere 


Auskunft ertheilt Herr Gutmacher 


Kieler Bücklinge, 
daſelbſt. Auch iſt im Hinterhaus par⸗ 


Thon a I'huile, 


feinste terre 1 Stube ſofort zu vermiethen. 
Helgol Hummern 7 = — — nr 0 
in Büchsen, 2 IN iſt die erſte Etage, de end aus 3 3. 870 
Braunschw. und Sardellen-Leber- ende 0 W e Küche und Zubehör vom 1. Jan. 1 
Wurst. ee gepräunli 00 e zu vermiethen. 


M rermiet en. ee 
Ein f. möbl. immer iſt zu 
vermiethen St. Martin Eingang 
Gr. Ritterſtraße, 2 Tr. ı ncht 
Halbdorfſtr. 9, 2 Tr. links ein fein 
möbl. Zimmer zu vem 
—Bäderfir. 10 ift ein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 

Eine m. Stube f. 4 Thlr. Schützenſt 
13, 1 St. n v. ſof. z. verm. l 
Zwei Zimmer in der 1 Et. mit 
ohne Möbel iſt Halbdorfſtr. 36 z. aa 


Ein unverheiratheter Ha 
eg mit guten n . 


Presskopf, täglich frisch. 
Fraustädter Würstchen, 
Diverse Sorten Käse, 
ferner 

Neue Cathar.-Pflaumen, 
Görzer Maronen, 
Magdeb. Sauerkohl, 

s Saure Gurken 


"Richt allrusbssed 


70 Pf. 


1 Zu baben in den Apotheken. G. 26400.) 


= 
3 Aechte 1 


aus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten 

Pflanze Unionar beſtehend, befördert den Bartwuchs 

auf unglaubliche Weiſe und erzeugt ſchon bei ganz jun⸗ 

— Leuten einen vollen und kräftigen Bart. reis per 
lacon mit Gebrauchsanweiſung 3 Rmk. 


General-Depot bei G. C. 5 
furt a. M. ei G. C. Brüning in Frank“ findet Selung 


N 22.) 
Seer in Poſen bei Herrn Robert Schreiber, Friedrichsſtr. 2, Berlinerſtra e 16a. 
und J. Buchholz, Theaterfriſeur, rein 3. Bei Knaben von aße 165, 
eee ein engl. Hauslehrer dae der dieſel. 
ymnaſi ſiums 


Ein m. Zi 1.2 ben für die Date 2 

Fr et ve Sonate 1 Ein Zimmer möbl. oder wars 2.5 0 er erbitte: Z. 

EIER, unmöblüt jofort zu verm. hu wird ein anftändiger Diener 
2 eleg. möbl. Zimmer St. Näheres Breiteſtraße 10 im|mit guten Arteften. ach eine Arber 


t Wilhelmsſtr. 16b, 
Martin 71, 2 Tr. zu verm. der Bonbonfabrik. [ren sec aa 


und 
diverse Novitäten tür die Saison 
empfiehlt in nur feinster Waare 
billigst 


I. K Nowakowski 


Alle Tage friſche 
Pfannkuchen und 


Martinshörnchen 


eh 
die Conditorei 
J. Cichowicz, 


Breslauerſtraße. 
. alle Bech tellungen ent⸗ 


Die Milch von 40 . Nich bon 40 Ale 


eit. unter 


im Preise von 150 bis 600 Reichs- 


u I 1 4 PETE 
7 
2 — 


| au 


Viſte“ weiſt 


Theodor Robert Kube. 
Specialiſt für künſtliche 
Zähne 


Zu ſprechen von 9—12]Femü 


und von 2—5. 
— Rilbelmaftrafe Nr. 23. 
Agenten, v 
welche bei u Händlern, 
Brauereien, Konditoreien ze. 
bereits gut eingeführt find, 
werden für den Verkauf von 


Stärkemehl, Zucker- und 
Syrup-Fabrikaten 


Denk einer leiſtungsfähigen Fabrik ge 

ucht. 

Meldungen finden nur unter Auf⸗ 
abe feinſter Referenzen Berüd- 
chtigung. Offerten sub J. G. 8520 

an Rudolf Moſſe, Berlin 8. V. 


Ulmer Dogge, 


ſilbergraue Hündin, 1 Jahr alt, zu 


verkaufen 
Dom. Groitzig, 
Bahnh. Bentſchen. 
Auskunft über fichere Heilung von 
Magencatarrh, Leber⸗u Unter⸗ 
leibsleiden giebt K. au 
tſchdorf (Schlefien). 


Kli 
ſch Rehe im Ganzen 


Friſch geſchoſſene 
und zerlegt empfiehl 
Iſidor Buſch, 
apiehaplatz 2. 
e? Aufſchnitt, Berliner Würſte, 
Hamburger Wich Schwetzkauer 
und Wiener Würſtchen täglich friſch 
Siegfr. Zerkowski, 
Markt 20. 


offerirt 


Hamburger Rauchfleiſch zum Auf 
ſchnitt, iſt zu haben Halbdorfſtr 9 bei 
G. Knauer. 


Zur Reform des Eiſenbahn⸗ 

weſens. 

In Julius Jame's Verlag (E. 
Bichteler) — Berlin, ner 
30, iſt ſoeben erſchienen und durch 
Ernſt Rehfeld's Buchhandlung 
in Poſen zu beziehen: 

Nohr, Fr W, Eifenb. Secretair 
Die bahnſeitige Zuſtellung 
der Eiſenbahn⸗Stückgüter an 
die Empfangsberechtigten. (Separat⸗ 
Abdruck aus der „Freien Eiſenbahn⸗ 

Preſſe“. Preis 50 Pf. 

Ein fein möblirtes Zimmer 


und Kabinet billig zu vermiethen Waſ⸗ 


ſerſtr. 2, 2 Tr 


Ein f. möbk. Zimmer ſofort od. zum 
1. Dezember zu vermiethen St. Martin 
4, 3. Etage. 


Ein unmöbl. Zimmer 1. Etage n. v.] 8 


m. ſep. Eing., iſt für 5 Thlr. monatl- 
Kl. Gerberſtr. 11 ſof. zu verm. Näh. 
bei Eduard Moeller daſelbſt. 


Friedrichsſtr. 10 iſt ein gr. La⸗ 
gertener (bisher Weinniederl.) 3. v. 
äh. das. 


Landwirthſchafterin, Koch⸗ 
mamſells, perf. Köchin, perf 
Kammerjungfer, Stubenmäd⸗ 
chen, ſowie herrſch. unverh. Diener, 
Leibjäger, Kutſcher ꝛc. erhalten 
ute Stellung durch 

tübenrath, Breslau, Nikolaiſtr. 26. 

Honorar nur bei Annahme 
einer Stellung zu zahlen 


Vacanzen⸗Liſte. 


Die ſeit 16 Jahren erſcheinende und 
überall bewährte Zeitung „Vacanzen⸗ 
alle offenen Stellen des 
„und Auslandes — für en 

ehrer, Lehrerinnen, Landwirthe, Forſt⸗ 
beamte, Chemiker, Techniker, Aerzte, 
Beamte jeder Charge, Dirigenten sc. — 
gewiſſenhaft und 
welche direkt ohne Vermittler zu be⸗ 
ſetzen ſind. Stelleſuchende abonniren 
durch Poſtanweiſung: monatlich (5 
Nummern) 3 Rmk., dreimonatlich (13 
Nummern) 6 Rmk. incl. Franeo⸗Ueber⸗ 
ae nach jedem Orte, beim Buch 


ändler A. Retemeyer in Berlin, 
ertraudtenſtraße 18. 


Das geutral-Machwei- 
ſungs- n. Bermittelungs- 


bureau aller Branchen, 
ſowie Waarenkommiſſions⸗ 
baus Gr. Gerberftr. Nr. 40 
empfiehlt Stellen für tüchtige Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektoren, Beamten. 
Schreiber, Wirthſchafterinnen, Gon⸗ 
vernanten, Handlungsgehül⸗ 
ſen Lehrlinge ꝛc., daſſelbe hat zum Ver⸗ 
Be! verſchiedene Rittergüter, Vorwerke, 
ſroße Grundſtücke, Häufer, ein Piano⸗ 
orte, Reſtaurationen, Colonialgeſchäft. 


W. Kerber. 


Im Näh. geübte Fräul. find dauernde 
Beſchäft. Kl. Gerberſtr 3 i. Hofe l. p. 


Ein junger Mann 


mit genügenden e und 
aus guter Familie kann als Volontair 
eintreten bei (W. 211) 


S. A. Krueger, 
Friedrichsſtr. 27. : 


8 nach, — 


Theater - Anzeige. 
Snterimms- Theater. 


Vielfachen Wünſchen entgegenzukommen habe ich mich 
ht, die berühmte Künſtlergeſellſchaft: 


Mlle. Bianca Donadio, 
Sopran, Primadonna des „Theätre italien“ in Paris, 
Herr Paul v. Schlözer, _ 
Piano-Birtuofe, 
Herr Benoit Hollander, 
r Solo-Biolin-Virtuofe des Königs von Holland, 5 
für eine Vorſtellung zu gewinnen und zwar für Dienſtag innen u. f w. empfiehlt Mietbeſrau 


den 16. November: 


Der Barbier von Sevilla. 


Oper in 3 Akte 
a N 


, Roſina 
Näheres bringen die Zet 


tel. 


n von Roſſini. 
lle. Bianca Donadio. 


Preiſe der Plätze: 

Fremdenloge à 4,50 Mrk., Logen u. Sperrſitz 2 50 M., 
2. Sperrſitz 1,75 Mrk., Nummerirter Balkon 1 Mrk., un⸗ 
nummerirter 0,75 Mrk., Gallerie 50 Pf., Schülerbillets 


1 Mark. 


Meldungen von Billets werden von Montag ab bei 
Herrn Bardfeld er tgegengenommen. 


Die neu erbaute 


Colonnade 


des Neſtaurants der 
E. Stock'schen Brauerei, 


welche mit meinen übrigen Lokalitäten verbunden iſt, wird 


am 15. November cr. 

für das geehrte Publikum eröffnet. 
Dieſelbe iſt auf das Comfortabelſte eingerichtet und 
gewährt auch Damen einen angenehmen Aufenthalt 
Warme und karte Küche — vor ügliche Getränke — 
prompte Bedienung — billige Pre sſe. 
Kaffee und Thee werden ebenfalls verabreicht. 


Oskar Butiel, 


Breslauerſtr. 18. 


Norddeutscher Lioyd. 


Postdampfschifffahr! 


„ 


Leipzig 17. Novbr. nach Baltimore 
America 20 Novbr. „ Newyork 
Oder 27. Novbr. „ Newyork 
Deutſchland 4. Decbr. „ Newyork 
Salier 11. Decbr. „ Newyork 
Nürnberg 15. Deebr. „ Baltimore 
Moſel 18. Decbr. „ Newyork 
Neckar 25. Deebr. „ Newyork 
Hermann 1. Januar „ Newyork 
America 8. Januar „ Newyork 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: 


00 Rmk., Zwiſchendeck 120 Remk. 


Baffage-Breife nach Baltimore: 
120 N 


mk. 


Cajüte 405 Rmk., 


Erfte Cajüte 495 Rmk., zweite Gafüt: 


Zwiſchendes 


von Bremen nan Neworleans 


Havr 
D. Hannover 24. 


e und Havana anlaufend 
November. D. Frankfurt 15 December. 


Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 630 Amt, Zwiſchendeck 150 Amt, 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 


äh 
inländiſche Agenten ſowie 


RE bie Directlan des Rarddentschen Lioyd in Bremen. 
In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Comptoir⸗Wand⸗Kalender 


für 1886. 


Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. 
Kleineres Format p. Dtzd. 1 Mk. 80 Pf., einzeln 20 Pf. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & bo. 


Cloſets 


in den verſchiedenſten Arten 


empfiehlt 
H. Klug, 
Breslauerſtraße 38. 


i dentli d 2 
— @edilten N Ser 
Robert Schreiber. 


Wirthſchafts⸗Inſpektoren, 
Schreiber, Eleven ſowie Forſt⸗ 
beamte und Breunereiverwalter 
erhalten Stellung durch Stübenrath, 
Breslau, Nikolaiſtr. 26. Honorar 
nur bei Annahme einer Stellung 
zu zahlen. 


| Tüchlige 


Nockarbeiter, 


aber 


nur 


ſolche, finden 


dauernde Beſchäftigung bei 


. Tunmann, 
Friedrichs ſtr. 5. 


Ein junger Mann 


gut empf. u. i. 


d. Getreide ⸗Branche 


erfahren, kann ſofort eintreten bei 


S. A. Krueger, ſu 
I. 


(W. 210) 


Friedrichsſtr. 27. 


 Jböswillig 1 hat. 


Zur Erlernung der Wirlhſchaft kann, Die werken eng autiner jüngjten Toch⸗ 


ein junges gebildetes Mädchen gegen 85 Johanna mit dem 
ebe-| Herrn 


mäßiges Koftgeld auf dem Lande 


aufmann 
. Kuezynsti hier, beehre 


volle Aufnahme finden unter B. K.] mich Freunden und Bekannten hierdurch 


Exped. d. Poſener Ztg. 
Ein Konditor ⸗Gehilfe findet 
als zweiter Stellung bei 


R. Buchholz. 


2 Thorn. 
Für mein Band., Poſamentier⸗ 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
Neiſenden, der bereits in 
Branche greiſt ae — 
Prin e I 

Bre 2 u. Jan nh r ; 

Wirthinnen, Stubenmäoden, Kö 


und 


Stuwejzynska, Müblenftr. 34. 

Eine anſtänd. Wirthſchafterin, perfekt 
im Kochen von ſofort und ſehr tüchtige 
auch zu Neujahr zu haben durch das 
Bureau Anders⸗Nietrzepkowska. 
Verh. u. unverh. Wirthſchafts⸗ 
beamte, die gut empfohlen und der 
poln. Sprache mächtig ſind, empfiehlt 


Stübenrath, Breslau, Nikolaiſtr. 26.] Jourdan (Bremerhaven). 


Wegen Entfaltung vielſeitigerer Thä 
tigkeit ſucht ein prakt. und theoret. 
durchgeb. vermög, mit der polniſchen 
Sprache vertr. Lanvwirth, der die 
Organiſation ſeines eigenen größeren 
Gutes vollendet, die Oberaufſicht über 
größere Gütercomplere im In- oder 
Auslande; Renommé und Empfehl. 
garantiren perſönl. Ehrenhaftigkeit 
Offerten unter Discretion sub Dr. S. T. 
poſtlag. Breslau. 

Eine vorz Landwirthſchafte⸗ 
rin mit guten langjährigen Zeugniſſen 
verſehen, ſucht bald od. Neujahr Stel⸗ 
lung durch Stübenrath, Breslau, 
Nikolaiſtr. 26. 


Eine wirklich tüchtige 


Wirthſchaft rin 

für Haus und Hof, mit guten Referen⸗ 
zen, ſucht per Neujahr anderweitig 
Stellung Gefl. Offerten erbeten an 
Hrn Vogt, Breslau, Neue Schwei ⸗ 
dnitzerſtr. 9a. (UH 23389.) 

Meine liebe Frau Helene geb. 
Laué wurde geftern früh 54 Uhr 
von einem gefunden Töchterchen glück⸗ 
lich entbunden. Dies zeigt ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung Verwandten u. Freun ⸗ 
den ergebenſt an. 8 

Poſen, 14. Novbr. 1875. 


. Tunmann 
nebſt Frau. 

Ich warne einen Jeden, meiner 
Tochter Ottilie nichts auf meinen 
Namen zu geben, da ich für Nichts 
aufkomme nnd fie ihr elterliches Haus 


Poſen, den 12. Nov. 1875. 


C. Langner. 


30 Mark Belohnung 


Demjenigen, der mir den Mann nach⸗ 

weiſt, der am Montag Nachmittag an 

der Walliſcheibrücke den braunen Jagd⸗ 

bund mit einer kahlen Flechte auf dem 

Rücken vom Abdecker als den ſeinigen 

ausgelöſt hat. 

Vor Ankauf wird Taube. 

G. Taube 
Mühlenſtr. 5. 


10 Mark 
Belohnung. 


Heute Nachmittag entlaufen 
ein kleiner geiber, langbaariger 


Affen pinſcher, 
auf den Namen „Aeffi“ hö⸗ 
rend, ohne Halsband. Ab- 
zugeben Mühl nftrafe 27. 

Generai Haber land 


Kaufmänniſcher 
Verein. 


Montag den 15. Nov., Abends 8 Uhr: 
Im Lambert'ſchen Saale: 
Erſter Vortrag 
des Herrn Dr. Brisgor 


über 
Neapel, der Veſuv und 
Capri. 

Billets ſind zu haben für Mitglieder 
unentgeltlich gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarte, für Nichtmitglieder 
a 75 Pf., bei den Herren Guſt. Ad. 
Schleh Wilhelmsplatz 1, Bruno 
Natt, Maikt⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke, 
Carl Heinr. Ulriei & Co. 
Breiteſtraße, und in der Exped. der 
Poſener Zeitung. 


Der Vorſtand. 
Handwerker-Verem. 
Montag den 15. d. Mts. 
Freie Beſprechungen und 
Bragebrantwrrtung. 
OM.17. XI 7A. J. I. dann J Ill 

Ctz. Sonnb. 20 XI. 57 A. Rec. 
Taf. UO. 


Mind und Beleg den de, Deen. l Ae in Wale. 


anzuzeigen. 
Poſen, den 13. November 1875. 
Michaelis Krombach. 


Johanna Krombach, 
Iſidor Kuezynski. 
Verlobte. 


einen Kess Mn An A 
dieſer U Durch die Geburt eines ge 


E ſunden munteren Töchterchens 
wurden erfreut 
C. Eisner von Gronow 
und Frau. ® 
Bernſtadt i. Schleſ., 9. Nov. 75. > 
KA AZT ET 
Auswärtige Familten- 


Nachrichten. 


Interims-Theater 
in Poſen. 


Repertolr. 
Sonntag den 14. November: 
Große Doppel⸗Vorſtellung. 
Anfang 6% uhr. 

Auf Verlangen: 


Aleſſandro Stradella, 
er: 
ie Macht d 
9 8 — langes. 
Ein flotles Kammerkäßchen, 
oder: 


Im Salon der Frau Gräfin. 


Dramatiſcher Scherz mit Geſang und 


Tanz in 1 Akt von Jacobſon. M 
von verſchiedenen ee ae 
Auf vieles Begehren: 


Cosmopolitana. 


Verlobt: Frl. Eliſe Radtke mit] Ballet⸗Duett, arr. von Otto Schulen ⸗ 


rem. Liut. Meder (Pr. » Stargard). 
l. Luiſe Ihlder mit Lieut. Emil 


Scholtz mit Hptm. Leber (Jauer — 
Auguſtenburg auf Alſen). Frl. Su 
ſanne Köttig mit Hptm. Guſtav Kö⸗ 
ung (Ober Schlema — Schneeberg). Frl. 
Helene Becher mit Kfm. Otto Binden, 
berg (Berlin). Frl. Franz. Loevy mit 
Kfm. M. D. Behr (Berlin). Fräulein 
Jenny Theilemann⸗Oberndorfer mit 
Zimmermeiſter Hermann Loewe (Ber: 
lin). Frl. Gertrud Leiſtner mit Hrn. 
Franz Michelmann (Berlin). Frl. Clara 
Juncker mit Maurermeiſter Reinhold 
Tiſcher. Frl. Emma Schulz mit Kfm. 
Alexander Leopold (Berlin). Frl. Anna 
Wezele mit Herrn Adolph Schrader 
(Berlin). Frl. Marie Schmidt mit Hrn. 
Hermann Ehlers (Uslar Köln a. R 


— .) 
Frl. Clara Gebert mit Hrn. Rob. 2 


ters (Frankfurt a. O. — Berlin). Frl. 
Louiſe Harms mit Bureau » Borfteher 
Robert Schenk (Falkenberg — Berlin). 
Frl. wur Pahl mit Hrn. Louis Lakner 
(Friedrichsfelde —Friedrichsberg). Fräul. 
Martha Henſel in Glogau mit Herrn 
Emil Müller in Ortelsburg. Fräulein 
Bertha Stern mit Kaufm. Max Leben⸗ 
heim in Berlin. Frl. Anna Deuß mit 
Ger.⸗Aſſ. Rudolph Hanow in Lüden⸗ 
ſcheid. Frl. Klara Schmidt mit Herrn 
Johannes Brühl in Senftenberg und 
Lauchhammer. 

Verehelicht: Herr Herm. Kliegel 
mit Frl. Helene Schadow in Berlin. 


Gennerich in Berlin. Herr Stanislaus 
Cosmar mit Frl. Marie Pörske in 


E 
Fil. Martha Eine 


burg, ausgeführt von Frl. 
Herrn Schulenburg e 


verfolgte Anſchuld. 


Liederſpiel in 1 Akt. 

Montag den 15. November: 
Große Extra- Vorſtellung 
mit kleinen Preiſen. aa 
Auftreten des Regiſſeurs Hin. 
Otto Schulenburg. 
rn Pie 


nach dem gleichnamigen Marlitt' 
Roman von C. Werel u. R. — — 


5 Dazu: 
Ein flottes Kammerkätzchen. 
und 
La Cosmopolitana. 


Dienſtag den 16. N ber: 
Zum 1 Male (neu nſtrdirh: 
gie Hochzeit des Figaro. 

e Oper in ü 
W — ae ie 
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eiden ützen. 

— ne 
Emil Tauber’s 


Velksgartien- Theater. 
Sonntag: 


Eine Weinprobe. 
Montag: Zum erften Male (neu): 


Berlin. Herr Louis Weinberg mit Frl. Theodolinde. — Bleib’ bei mir, 
Amalie Bejach in Berlin. Herr Ferdi⸗ — — in Kyr f = 


nand Bucciarelli mit Fräulein Anna 
Ivern 


[Kratzert. Herr Franz v. ois mit 
Frl. Katharina Freiin v. Kochlitzka in Kol⸗ 


bermoor bei München —Pinnewitz bei 
Meißen. Herr Franz Schmidt mit Frl. 
Clara Beck in Breslau. Herr Richard 


Die Direction. 


B. Heilbronn’s 


Neſtaurant. 3 
Heute und en Abende große 


Roesler mit Frl. Marie Sckuhr in Geſangs⸗Soir 


Breslau. Herr Wilhelm Lewinſohn in 
Berlin mit Frl. Clara Hirſchberg in 
Breslau. Paſtor Mücke in Kaulwitz 
mit Frl. Clara Päckel. 

Geboren: Ein Sohn den Herren: 
Reg⸗Baurath a. D. Wernekenck in 
Berlin. Alexander Goldfeder in Ber ⸗ 
lin. H. Becker in Berlin. Carl Barkow 
in Berlin. Hauptmann v. Kitzing in 
Danzig. Kreierichter Eymann in Ra⸗ 
witſch. Franz Steinlein in Berlin. von 
Blittersdorff in Molſtow. Adolph Pin⸗ 
kus in Breslau. Eine Tochter den Herren 
Gymnaſialdirektor Dr. Müller in Katto⸗ 
witz. R. Schadeck in Schweidnitz. 

Geſtorben: Herrn J. Moewes 
Sohn Max in Berlin. Hrn. H. Schoit 
Sohn Walter Guſtav A bert in Berlin. 
Frau Lina Grünwald, geb. Schnitzer in 
Berlin. Verw Frau Oberförſter Char⸗ 
lotte Krüger, geb. Hauenſtein in Ber⸗ 
lin. Hrn. Friedr. Thalmann Tochter 
Carola in Berlin. Herr Kaufmann 
Siegmund Graumann in Berlin. Fr. 
Stadt⸗Hebeamme Louiſe Schröder, geb. 
Collot in Berlin Frau Louiſe Hein, 


Denks 
Concert-Saal. 


Heut und folgende Abende: 
Auftreten meiner neuen 
beſtrenommirten 
Künſtergeſellſchaft. 


nfang 7% Uhr. 


Holſteiner und 
Natives⸗Auſtern 


täglich friſch empfiehlt 


Julius Buckow, 


Wein⸗Großhandlung. 
Für 
1 Vogeiliebhaber. a 


Wir Unterzeichnete machen die Herren 


geb. Freund in Berlin, Hrn. Ph. Bud Vogelliebhaber auf den augenblickli 
Sohn Louis in Berlin. Fräulein Wil⸗ hier anweſenden Vogelhändler Julin 


helmine Lindenberg in Berlin. Verw.] Kirtzel, Neuſtädter Markt und Große 


Frau Cbarl Sußmann, geb. Iſaack, 
Wend.⸗Buchholz. Herr Thiergarten⸗In⸗ 
ſpektor Carl Henning in Thiergarten⸗ 
mühle. Hr. Eruft Schmelzer jun. 
in Charlottenburg. Penſ. Bürgermei⸗ 
fter Carl Wilhelm Richter in Liegnitz. 
Früh. Apotheker Adolph Friedrich Mau⸗ 
rach in Inſterburg. Paſtor emer Möhn 
in Dresden. Kommerzienrath Carl Lucke⸗ 
meyer in Düſſeldorf. Advokat Hermann 
Kotte in Dresden Herr Friedr. Schliebs 
in Kleinburg bei Breslau. Hr. Guftav 
Holtmann in Breslau. Herr Auguſt 
Kutzer in Zabrze. Herr Paul Miketta 
Tochter Magdalena in Chroſt bei Gna⸗ 
denfeld. Herr Oekar Vogt in Breslau. 
Rentmeiſter Liebich in Goſchütz. Par 
ſtor Liebich Sohn Hermann in Brieg. 
Herr Georg Krauſe in Patſchkey. Frl 
Marie Wutge in Diſtelwitz. Verw. 
Roſalie Samuel, geb. Bütow i. Berlin. 
Herr Jakob Burgheim in Görlitz Hrn. 
Herrman Scheckes Tochter in Breslau. 
Frau Dr. Marie Caro in Breslau. 


Lambert's Saal. 


Sonntag den 14. November: 


Großes Concert. 
Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pfg. 
Stolzmann. 


Ritterſtraßen Ecke, mit der Verſicherung 
aufmerkſam, daß man bei demſelben 
wirklich einen recht guten Vogel be⸗ 
kömmt, wir haben die Erfahrung im 
2 wie auch in dieſem Jahre ge⸗ 
macht. 

Se Hauptſache ift bei den Thieren, 
daß ihnen der ſchöne Geſang angeboren 
iſt, den ſie Folge deſſen auch Pit 
ten, wogegen angelernte Vögel ihre 
Touren leicht fallen laſſen. 


Mehrere Vogel liebhaber. 
eee 


Billard! Billard! 


Mein neu erst aufgestelltes 
nach der neuesten Construc- 
tion mit Marmorplatte und ele- 
ganten Queue steht zur gefülli- 
gen Benutzung 


Uaruh, 
Halbdorfstrasse 
Für pünktliche zedienung 
und gute Getränke wird 
gesichert. 


Ing Wien prämürt. 


Kräftiges Mittagbrod a 40 Pf. von 
heut ab bei A. Graeber, 
und Mühlenſtr.⸗Ecke 19. 


1 


Der Hausſchlüſſel. 
Herr Paul Naumann mit Fil. Minna] — Ein bengalischer al 
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